horner 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt uud Vorflädte: frei ius Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
iu der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1, 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Boftauftalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Mk., monatlich 60 Pf; 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Auſchlußz Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


Nreſſe. 


Anzeigenpreis: 


Fe 

die Petitſpaltzelle oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalidendauk“, Berlin, Haaſeuſtein n. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Aunahme der Auzeigen für die nächſte Ausgabe der Zellung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Donnerſtag den 27. November 1902. 


XX. Jahrg. 


Für den Monat Dezember koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
„Illuſtrirten Sonntagsblatt“ durch die Poſt 
bezogen 67 Pfg., in den Ausgabeſtellen 60 Pfg. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
e ioen, unſere Ausgabeſtellen und wir 
elbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


„Friſch auf zum fröhlichen 


Jagen!“ 
Eine ſenſationelle Sonntags⸗Ueberraſchnug 
hat die ſozialdemokratiſche Preſſe wieder 


einmal der politiſchen Welt bereitet. Die 
ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion publi⸗ 
zirt nämlich in ihren Parteiblätter a tempo 
den Wortlaut eines, ihr „zugewehten“ Rund⸗ 
ſchreibens, in dem eine Reihe angeſehener, 
allen Ständen angehörigen Männern dazu 
auffordern, Geldmittel aufzubringen, um 
eine in drei Ansgaben hergeſtellte Schrift 
zur Aufklärung der geſammten Bevölkerung 
über die Unwahrheit der landläufigen ſozial⸗ 
demokratiſchen Behauptungen in allen Wahl⸗ 
kreiſen maſſenhaft verbreiten zu können. 
Man muß ſich beutzutage ja leider ſtets 
darauf einrichten, daß in weite Schichten 
verſandte Zirkulare in die Hände der Sozial⸗ 
demokratie gelangen. Einer fo ſkrupelloſen 
Geſellſchaft ſind Wege zugänglich, an die 
ſonſt niemand denkt. Bei wirklich vertrau⸗ 
lichen Schreiben wird man daher ſtets mit 


I weinlichſten Vorſicht verfahren müſſen. 


Nr legenden Falle aber macht die 
Sozialdemokratie ein ungebührlich ſtarkes 
Aufheben von ihrem neneften unrechtmäßigen 
Erwerb. 

Gewiß wäre es wünſchenswerth geweſen, 
wenn die autiſozialdemokratiſche Kampf⸗ 
broſchüre, „wie aus der Piſtole geſchoſſen“ 
verbreitet worden wäre; aber eine heftige 
Bekämpfung derſelben durch die Sozialdemo⸗ 
kratie hätte man auf jeden Fall zu erwarten 
gehacht. Tritt dieſe 
ſchadet das garnichts; daun mögen die „Ge⸗ 
noſſen“ nur ihr Pulver verſchießen! Jeden⸗ 
falls iſt es aber erfreulich, daß endlich ein⸗ 
mal an eine Bekämpfung der Sozialdemokra⸗ 
tie im großen herangetreten wird; das wird 
trotz der ſozialdemokratiſchen Schadenfreude 
———— —— —— 


Zwei Mütter. 


. Heinersdorff. 
Von Marg. Hel ea verdoten,) 


G. Fortſetzung.) 

Du haſt mir früher manchmal von ganz 
überraſchenden Fällen eines Nervenleidens ge— 
ſprochen, das in kaum wahrnehmbaren 
Symptomen ſich kundgab — lache mich nicht 
aus, lieber Junge, es iſt nicht die Schwarz⸗ 
ſeherei alter Leute, die aus mir ſpricht, ich 
will Dich auch nicht unnütz ängſtigen um 
Deinen ſüßen Liebling, uur warnen möchte 
ich Dich vor allzu großer Unbefangeuheit und 
Sorglosigkeit, es wäre doch immerhin möglich, 
daß Hanna Erregung aus nervöſer Reiz⸗ 
barkeit entſpringt, die noch niemand bisher 
beachtet hat und die durch einen winzigen 
ärztlichen Eingriff, vielleicht durch eine un⸗ 
bedeutende Aenderung in ihrer Lebenshal⸗ 
tung auf immer beſeitigt werden kann. 

„Thu mir die Liebe, Hellmuth, überzeuge 
Dich genau von der Urſache zu Hannas 
Thränen, zu ihrer Schwermuth und beruhige 
mich möglichſt bald über dieſe Quelle meiner 
Sorgen! 

Es grüßt Dich in Liebe 


4 Deine treue Mutter. 
Lang fuhr, . April 18. 


Mein lieber Herzens 
Deine Zeilen waren eine . Wannen 
für mich; hab tauſend Dank für jedes liebe 


Wort und die ausführliche Widerl 
meiner letzthin geäußerten Beſorguiſſe. Gs 


Freut mich beſonders, daß Hanna wohlbe⸗ 


behalten daheim augelaugt iſt — ein Brief⸗ 


chen von ihr erhielt ich auch heute früh 
zugleſch mit dem Deinigen — und daß ſich 


jetzt früher ein, ſo] Möch 


über ihre neueſte „Euthüllung“ ſicher gute 
Früchte tragen. Die ſozialdemokraliſche 
Reichstagsfraktion kuüpft an das ihr „zuge⸗ 
wehte“ Rundſchreiben einen euergiſchen 
Appel zur Rüſtung des Wahlkampfes an die 
„Genoſſen“. Es ſoll unausgeſetzt, „wo immer 
ſich Gelegenheit biete“, geſammelt werden, 
damit den 300000 Mark, die zur Verbreitung 
der antiſozialdemokratiſchen Schrift beuöthigt 
ſind, durch die Sozialdemokratie Millionen 
gegenübergeſtellt werden könuen. Die „Ge⸗ 
noſſen“ pflegen den Mund ſehr voll zu 
nehmen, mögen ſie über die Ausbeutung 
der Arbeiter klagen, oder ſich anheiſchig 
machen, aus den Arbeitern Millionen heraus⸗ 
zupreſſen. 

„Friſch auf zum fröhlichen Jagen!“ So 
überſchreibt die ſozialdemokratiſche Fraktion 
ihre Sonutagspublikation. So „fröhlich“ 
aber, wie es hier klingt, wird den „Geuoſſen“ 
doch wohl nicht zu Muthe ſein. Ihr Weizen 
blüht nur ſolauge, als die „Bourgeois“ 
nuter ſich uneinig find. Das vorliegende 
Rundſchreiben aber iſt ein erfreuliches Symp⸗ 
tom dafür, daß ſich weite Kreiſe auſchicken, 
ſich zum Kampfe gegen die Sozialdemokratie 
auf der ganzen Linie zuſammenzuſchließen. 
Die unbefugte Veröffentlichung dieſes Doku⸗ 
ments wird dem Effekte deſſelben nur von 
Nutzen ſein, denn dadurch wird das Vor⸗ 
haben in allen Blättern und allen 
Schichten beſprochen, und dadurch wird der 
„harmloſe“ Charakter der Sozialdemokratie 
trefflich beleuchtet. 

Ein ſo beredtet Zeugniß die unbefugte 
Publikation der ſozialdemokratiſchen Reichs⸗ 
tagsfraktion alſo auch für deren miſerablen 
politiſchen Charakter iſt, ſo werden die „Ge⸗ 
noſſen“ von dem genialen Streiche ihrer 
Parlamentarier nichts weniger als Nutzen zu 
erwarten haben. Weite Volkskreiſe werden 
aus dem Vorgehen derjenigen Männer, 
deren Namen unter dem Rundſchreiben ſteht, 
Auregung und Auſporn zum kräftigen 
Kampfe gegen die Sozialdemokratie ſchöpfen. 
te ſich aus dieſem Kern die große un⸗ 
überwindliche Phalanx entwickeln, an der die 
vaterlandsloſe grundſtürzende ſozialdemokra⸗ 
tiſche Bewegung ſcheitert. Welchen ſchweren 
Gefahren die Reichs⸗ und Staatsgrundlagen 
bei weiterem Ueberhandnehmen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Größenwahnes eutgegengehen, 
— 5c 
die kleine Differenz mit ihren Eltern ausge⸗ 
glichen hat. Erſt nun kann ich ſelbſt wieder 
froh und glücklich ſein und mich, ungeſtört 
von langen Zweifeln, der Erinnerung an 
unjer Zuſammenſein hingeben. 

Wie hübſch das iſt, daß ich nun von zwei 
lieben Kindern Briefe empfange, von denen 
einer immer liebevoller iſt, als der andere 
— Ihr werdet Eure alte Mutter noch rein 
eitel machen auf ſoviel Aufmerkſamkeit! 

Und die Neuigkeit, daß Ihr ſchon zum 
Oktober das eigene Heim bauen wollt — wie 
freue ich mich dazu! Hat Dir Hannis Mama 
nicht Schwierigkeiten gemacht deswegen? 
Ich glaube, wenn ich ſo ein einziges, herziges 
Töchterchen mein eigen nennen würde, fiele 
es mir furchtbar ſchwer, einem fremden 
Manne, und ſei er der beſte ſeines Geſchlechts, 
mein Kleinod fürs Leben anzuvertrauen, und 
in meinem mütterlichen Egoismus würde 
ich wenigſtens die Hochzeit ſo weit als möglich 
hinauszuſchieben ſuchen. 

Da wird es ja nun viel zu thun geben 
mit der Ausftener, und Hannas fleißige Hände 
ſehe ich im Geiſte ſchon zwiſchen köſtlichen 
Leinen und ſchweren Wollſtoffen herumglei⸗ 
ten, ich ſehe dabei ihre ernſten Augen freudig 
leuchten und die Wangen vor Eifer glühen 
— daß ich mitthätig ſein könnte! 

Auf einen delikaten Punkt möchte ich Dich 
aufmerkſam machen, mein Junge, Du wirſt 
es mir nicht übel deuten und weder Hanna 
noch ihren Eltern je merken laſſen, daß 
etwas derartiges zwiſchen uns erörtert wor⸗ 
den it — — — Du ſprachſt damals, vor 
Deiner Verlobung, in dem Briefe, darin Du 
mir zum erſtenmale über Deine Herzensan⸗ 
gelegenheit ſchriebſt, davon, daß Deine zu⸗ 


zeigen die Zuſtände im Reichstage zur Ge⸗ 
nige. 


Zum Stande der 
Verſtändigungsverhandlungen. 


Nach den Meldungen der Blätter hat 
der Reichskanzler namens der verbündeten 
Regierungen einen Mindeſtzoll für Brau⸗ 
gerſte von 4 Mk. unter der Vorausſetzung 
den Mehrheitsparteien angeboten, daß ein 
Minimalzoll für Futtergerſte nicht in das 
Tarifgeſetz eingeſtellt wird. Die Mehrheits⸗ 
parteien haben Dienſtag Vormittag bereits 
über dieſes Angebot verhandelt, Das Zeus 
trum hat ſich damit einmüthig einverſtanden 
erklärt, ebenſo die Nationalliberalen und die 
Reichspartei. Dagegen iſt die Fonjervative 
Fraktion nicht einig, wie es heißt, ſoll nur 
ein Drittel der Fraktion das Angebot akzep⸗ 
tirt haben. Es wird darauf gerechnet, daß 
die für die Mehrheitsbildung erforderlichen 
Stimmen ſich bei den Konſervativen werden 
finden laſſen. Vorausſichtlich werden die 
Dienſtag Abend mit dem Reichskanzler ſtatt⸗ 
findenden Verhandlungen den formellen Ab⸗ 
ſchluß bringen. Zu dieſen Verhandlungen 
wird nationalliberalerſeits außer Baſſer⸗ 
mann und Paaſche auch Sattler theilnehmen. 
Die „Deutſche Tagesztg.“ dagegen meint, 
ſollte es wirklich zu einer Verſtändigung 
kommen, ſo würde die Mehrheit, die für den 
Verſtändigungstarif eintreten dürfte, ſo gering 
ſein, daß an dieſer Klippe das ganze Werk 
ſcheitern könnte. 

Die „Freiſ. Ztg.“ veranſchlagt die Mehr⸗ 
heit für die Regierungsvorlage ſehr hoch. 
Das Blatt ſchreibt: „Durch das Zugeſtänd⸗ 
niß bei der Braugerſte iſt die Zentrums⸗ 
partei für die Regierung gewonnen. Da die 
Nationalliberalen von vornherein für die Re⸗ 
gierungsvorlage eingetreten find und ein Aus 
ſchluß der Gruppen der Deutſch⸗ Hannoveraner, 
Polen und Elſäſſer, ſowie einiger Autiſemiten 
au das Kompromiß erwartet wird, auch die 
Freikonſervativen demſelben geneigt ſein ſollen, 
jo rechnet man auf eine Mehrheit von 220 
Stimmen, auch wenn die Deutſchkonſervativen 
ſich mit ihren ſechzig Stimmen nicht ae 
ſchließen. Die Deutſchkonſervativen verhalten 
ſich noch immer ablehnend und verlangen 
mindeſtens die Ermäßigung der Eiſenzölle. 
Dagegen ſind aber die Nationalliberalen.“ 


künftige Gattin Dir kein Vermögen in die 
Ehe bringen würde; nun ſieh, wenn Du es 
unauffällig erfahren könnteſt, ob es Deinen 
Schwiegereltern vielleicht ſchwer fällt, die 
Ausſtener zu beſchaffen, ich wäre fo herzens⸗ 
froh, wenn ich die Hand dazu bieten könnte, 
ihnen dies zu erleichtern. Wie Du weißt, 
habe ich von meinen Eltern ein hübſches 
kleines Vermögen geerbt, dazu dasjenige von 
Deinem verſtorbenen Vater und meine aus⸗ 
kömmliche Penſion — was ſoll ich alte Fran 
mit dem vielen Gelde anfangen — ich ver⸗ 
brauche ſo wenig davon für meine Bedürf⸗ 
niſſe und hab's geſpart und vermehrt für 
Dich, meinen Einzigen, und für Deine Nach⸗ 
kommen. 

Von Herzen gern wäre ich bereit, mit 
einer größeren Summe einzuſpringen, wenn 
es irgend wie wünſchenswerth fein ſollte; 
zum mindeſten aber bitte ich Dich, wenn Du 
ſonſt keinen paſſenden Weg findeſt, ohne das 
Zartgefühl Deiner Brant oder ihrer Eltern 
zu verletzen, mir die Gegenſtände zu bezeich- 
neu, die ich Euch eventuell in Form eines 
Hochzeitsgeſchenkes zur Vervollſtändigung 
Eurer Einrichtung ſtiften kann. Einen kleinen 
Beitrag zu Eurem Glück müßt Ihr mir doch 
geſtatten, nicht wahr? 

Haſt Du Deine Schwiegermutter voll⸗ 
kommen wieder verſöhnt und wie ſteht Ihr 
jetzt miteinander? Haunas Vater ſcheint ein 
recht guter, ſanfter Mann zu ſein, man hört 
jo garnicht viel vou ihm reden, aber ich denke 
mir, da Du die Mutter als lebhaft und un⸗ 
gejtiim ſchilderſt, mag Hanna wohl ihr Weſen 
vom Vater geerbt haben. Mir kommt es 
auch faſt ſo vor, als hätte ſie zu ihm mehr 
Neigung als zur Mutter. Das pflegt ja 


Die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt noch zu der That⸗ 
ſache, daß der „Kompromiß fertig“ iſt: „In 
der Temperatur, welche die Obſtruktion der 
Sozialdemokratie im Reichstag hervorgebracht 
hat, iſt die Einigung raſcher und vollſtändi⸗ 
ger erfolgt, als man bisher annehmen konnte. 
Die Mehrheitsparteien ſind den Sozialdemo⸗ 
kraten überaus dankbar dafür, daß die Ob⸗ 
ſtruktionsreden ihnen weitere Zeit ermög⸗ 
lichen zur vollſtändigen Verſtändigung vor 
Beginn der Verhandlungen über den Zoll⸗ 
tarif.“ 

B — —— 

Politiſche Tagesſchau. 

Von ſozialdemokratiſcher Seite ſind im 
Reichstage noch weitere Auträge zu 8 11 
des Zolltarifgeſetzes zu erwarten. Die An⸗ 
wendung der „einfachen Tagesordunng“ 
gegenüber den Anträgen Wangenheim und 
ihren eigenen Amendements zum Antrage 
Aichbichler hat ſie zu der neuen Form der 
tropfenweiſen Ueberreichung ihrer Vorſchläge 
veranlaßt. Bei der Verhandlung über den 
Schulantrag der Sozialdemokraten iſt die 
Beſchlußunfähigkeit des Reichstages von der 
Sozialdemokratie abſichtlich herbeigeführt 
worden. Bon den 58 ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten waren bei der Abſtimmung 
nur 8 auweſend, 50 fehlten. Ein großer 
Theil derſelben hatte ſich unmittelbar vor 
der Abſtimmung entfernt. 

In einer ausführlichen Denukſchrift, die 
aufgrund umfaſſender Erhebungen im ganzen 
Lande bearbeitet iſt, weiſt die württem⸗ 
bergiſche Regierung nach, daß der Lärm 
wegen einer durch die Schließung der 
Grenzen und den Maugel an deutſchem 
Vieh entitandenen Fleiſchnoth nunbe⸗ 
gründet war. Zahlreiche ſtatiſtiſche Ziffern 
beweiſen die erhöhte Leiſtungsfähigkeit 
deutſcher Viehzucht, ſowie auch ſtellenweiſe 
das ungerechtfertigte der Fleiſchvertheuerung. 
Im Schlußworte wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Erhöhung der Vieh⸗ und 
Fleiſchpreiſe auf zwei verſchiedene Urſachen 
zurückzuführen iſt: auf eine lokale, die er⸗ 
fahrungsgemäß eine vorübergehende Er⸗ 
ſcheinung bleibt, und auf eine internationale, 
die beim Reich nur durch die erfolgte Kon⸗ 
ſolidirung und Erhöhung des heimiſchen 
Viehſtandes unwirkſam gemacht wird. Dieſe 
Hebung des Viehſtandes aber iſt — ſo heißt 
DLL 
immer der Fall zu ſein, daß verwandte 
Charaktere einander anziehen. 

Hier ſagt man mir noch allerlei ange⸗ 
nehmes über meine ſchöne Schwiegertochter 
und bedauert ihre ſchnelle Abreiſe aufs 
tiefſte; ach ja, ich wollte auch, fie wäre noch 
da, ihre Gegenwart war jo ſonnig. Selbſt 
Line, unſere brummige Line, meinte neu⸗ 
lich ganz weichmüthig: 

„Es iſt wirklich ſchade, daß das Fräu⸗ 
lein wieder weg iſt, ich hörte ſie ſo gerne 
lachen.“ 

Nun wird auch wohl aus meiner Hoffunng 
nichts, das liebe Kind im Sommer noch ein⸗ 
mal auf längere Zeit hier zu haben; die 
Vorbereitungen zur Hochzeit nehmen gewiß 
die ganzen Monate hindurch ihre Thätigkeit 
in Anſpruch. Das iſt ein ſchmerzliches Eut⸗ 
behren für mich, da Du ja ſelbſtverſtändlich 
nun Deine Ferien über ebenfalls in Berlin 
bleibſt. 

Ach, das alte, dumme anſpruchsvolle Herz, 
es muß ſich eben fein begnügen lernen! 

Weißt Du, weiß für ein närriſcher Ge⸗ 
danke mir ſeit geſtern mehrmals durch den 
Sinn fuhr? Wenn ich nicht hier mit ſo un⸗ 
zähligen Fäden feſtgekulpft wäre, mit Fäden, 
die ſo unzerreißbar ſind, daß ich fürchte, die 
Haud, mit der ich ſie vernichten wollte, würde 
elend daran verbluten, daun möchte ich wohl 
in Berlin fein, um mit Euch leben zu können, 
an dem Abglanz Eures jungen, reichen 
Glückes mein alternd Herz zu ſonnen — aber 
nein, nein! Schon der Gedanke iſt Sünde, 
Frevel an dem Heiligſten, was ich durch alle 
die Jahre fo treu im Junerſten behütet habe. 
Ich könnte nicht aus dieſem Haufe fort, das 
Dein ſeliger Vater für mich gebant mit liebes 


. 
f 


es in der Denkſchrift — mit eine Folge der die 


zweite Leſung des Geſetzentwurfs be⸗ 


kräftigen Seuchenabwehrpolitik des Reiches, treffeud Vorkehrungen für die Uebertragung 


in Verbindung mit mäßigen Vieh⸗ und 
Fleiſchzöllen. Die Richtigkeit dieſer deutſchen 
Politik wird alſo jetzt gewiſſermaßen durch 
die Probe anf das Exempel beſtätigt. Darum 
kann an eine Oeffnung der Grenzen über 
den bisherigen Umfang hinaus oder an eine 
Herabſetzung. der Vieh⸗ und Fleiſchzölle jetzt 
am allerwenigſten gedacht werden. Nach der 
Anſicht der württembergiſchen Regierung 
würde von einer ſolchen Maßregel den 
Viehzüchtern der größte Schaden, 
den Verbranchern aber kein Nutzen 
erwachſen; einen größeren Nutzen 
hätte wohl da oder dort der binnenlän⸗ 
diſche Großhandel zu erwarten, den 
größten jedoch die nordamerika⸗ 
niſche Union. Hiermit iſt lediglich be⸗ 
ſtätigt, was von konſervativer Seite ſtets 
dargelegt war. Das freiſiunig⸗ſozialdemo⸗ 
kratiſche Fleiſchnolhgeſchrei iſt lediglich er⸗ 
hoben worden, einerſeits um varteipolitiſche 
Zwecke zu verfolgen und andererſeits, um den 
elle des Groß⸗ und Importhandels zu 
nützen. 

Die demokratiſche „Berliner Ztg.“ 
entwirft von der nationalliberalen 
Partei folgendes draſtiſches Bild: „Wenn 
nationalliberale Juduſtrielle in Deutſchland 
Politik zu machen verſuchen, fo kommt einem 
das vor, als wenn man eine alte Dame aus 
der Provinz über den Potsdamer Platz 
gehen ſieht: ſie guckt rechts, ſie guckt links, 
fie ſpringt vorwärts, fie ſpringt rückwärts, 
ſie läuft aus Augſt vor der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Trambahun in den agrariſchen Schlächter⸗ 
wagen hinein, ſie drückt ſich mit Mühe und 
Noth vor dem Radfahrer⸗„Börſengeſetz“ auf 
die Seite und kommt dabei unter die Zoll⸗ 
tarif⸗Droſchke, bis ſie endlich angſtzitternd 
aber mit glücklichem Lächeln die Rettuugs⸗ 
inſel erreicht hat, wo der Schutzmann 
„Regierung“ ſteht, und an ſeinen Arm feſt 
angeklammert das Gewühl paſſirt, unbe⸗ 
kümmert um das ſpöttiſche Lächeln der Zu⸗ 
ſchaner.“ 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
erklärte Miniſterpräſident Szell in Beant⸗ 
wortung einer Juterpellation Viſontai über 
den Mädchenhandel, daß bezüglich des vom 
Juterpellanten erwähnten Falles eines Trans- 
vortes von 40 ungariſchen Mädchen, die 
unter Vorſpiegelung eines ehrlichen Erwerbes 
zu unſittlichen Zwecken nach Hamburg ge⸗ 
bracht worden ſeien, eine ftrenge Uuter⸗ 
ſuchung eingeleitet ſei. Auch werde die dem⸗ 
nächſt ins Leben tretende Neuorganiſation 
der Grenzpolizei künftig ſolche Fälle un⸗ 
möglich machen. 

Der franzöſiſche Marineminiſter 
Pelletan wurde in der Kammer deswegen 
interpellirt, weil er den Effektivbeſtand der 
Beſatzung des franzöſiſchen Mittelmeerge⸗ 
ſchwaders ſtark herabgeſetzt habe. Pelletan 
erwiderte, daß während des Winters niemals 
ein Krieg zu befürchten ſei. (2) Ein Tadels⸗ 
votum gegen das Miniſterinm wurde mit 
283 gegen 231 Stimmen abgelehnt, eine Ver⸗ 
trauenserklärung mit 288 gegen 204 Stimmen 
angenommen. 

Das Schloß der Königin Viktoria, Osborne⸗ 
Donfe, iſt der engliſchen Nation geſchenkt 
worden. Das engliſche Unterhaus hat 
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voller Sorge; ich könnte das theure Grab 
nicht laſſen, das ſeine ſterbliche Hülle birgt 
und das Meer nicht und nicht den Wald mit 
feinem tiefen, weihevollen Schweigen. 

Auch dies alles iſt Sonnenſchein für mich, 
Lebensinhalt; was ſollte ich alte, müde Frau 
unter Euch; würdet Ihr nicht glauben, Riſck⸗ 
ſichten auf mich nehmen zu müſſen und Euch 
beengt fühlen durch meine Auweſenheit? 
Nein, nein, es iſt beſſer ſo, viel beſſer und 
ich bin auch imgrunde ſehr zufrieden; es 
ſind nur Grillen, wie ſie das Alter zeitigt, 
die mir manchmal den Kopf warm machen 
mit thörichten Geſpiunſten. — 

Deine Bibliothek, mein Hellmuth, und 
alles, was Du noch an größeren und kleine⸗ 
ren Dingen hier zuhauſe haſt, werde ich 
nach und nach zuſammenſuchen und ordnen, 
damit Du es, wenn es an der Zeit iſt, in 
Empfang nehmen kannſt. Den Schreibtiſch 
vom Vater, den Du Dir immer gewünſcht 
haſt zu beſitzen und die alte Wanduhr, die 
noch von der Ausſtattung meiner Großmutter 
herrührt und großen Kunſtwerth beſitzt, werde 
ich reſtauriren laſſen; auch Deine Sächelchen 
aus der Kinderzeit, den Bücherſchrank, den 
Du als kleiner Gymnaſiaſt zu Weihnachten 
bekamſt und den grünbezogenen Tiſch, an 
dem Du die Schularbeiten zu machen pflegteſt, 
alles ſtelle ich bereit. Die ſchönen Gegen⸗ 
ſtäunde, die Du von Deinem Pathen zum 
Geſchenk erhalten, werden Deinem Frauchen 
hoffentlich viele Freude machen; an dem ver⸗ 
goldeten Löffel ſind noch die Spuren Deiner 
Zähuchen zu ſehen und auf dem Becher find 

ſinnige Sprüche eingravirt; als Kind 


wußteſt Du ſie alleſammt auswendig. 
(Fortſetzung ſolgt.) 


von Osborne⸗Houſe an die Nation ange⸗ 
nommen, nachdem der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer erklärt hatte, das Geſetz ſtehe zwar 
nicht mit den Wünſchen der Königin Viktoria 
im Einklauge, die Nation werde dem Könige 
und dem Prinzen von Wales für das reiche 
Geſchenk aber dankbar fein. 

Das Mitglied des engliſchen Unter⸗ 
hauſes, Duffy, welches am 17. Auguſt in 
Caltra (Irland) eine Verſchwörung auzu⸗ 
zetteln verſuchte, wurde wegen Aufreizung 
zur Verſchwörung zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Die Königin von Portugal leiſtete 
vor den Cortes den Eid als Regentin 
für die Zeit der Abweſeuheit des Königs. 

Finanzminiſter Witte iſt nach Beendigung 
ſeiner oſtaſiagtiſchen Reiſe von Livadia 
kommend, in Petersburg wieder einge⸗ 
troffen. — Wie der „Regierungsbote“ mel⸗ 
det, iſt am Montag durch kaiſerlichen Erlaß 
eine beſondere Hauptverwaltung für Handels⸗ 
ſchifffahrt und Häfen in Rußland errichtet 
und zum Chef derſelben Großfürſt Alexander 
Michailowitſch ernannt worden. — Der 
flawiſche Wohlthätigkeitsverein in Petersburg 
hat den ruſſiſchen Konſuln in Sofia und 
Prizren 10 000 Rubel für die mazedoniſchen 
Flüchtlinge zur Verfügung geſtellt. 

Aus Tanger meldet Reuters Bureau: 
Der Sultan iſt am 17. November in Mar⸗ 
tinez eingetroffen. Auf dem Wege dorthin 
züchtigte er den Stamm der Benider, welche 
verſprachen, ſich in Zukunft gut zu verhalten. 

Nach einer Meldung aus Waſhington hat 
Euglaud an Venezuela ein Ultimatum 
gerichtet, in der ſofortige Zahlung der Eut⸗ 
ſchädigung au englifhe Unterthanen, die 
Verluſte erlitten haben, verlaugt wird. Falls 
die venezolauiſche Regierung nicht innerhalb 
14 Tagen eine beſtimmte Antwort gebe, 
werde England die diplomatiſchen Beziehungen 
abbrechen und ſeinen Vertreter in Caracas 
zurückberufen. — Nach Privatmittheilungen 
iſt aus Waſhingtou nach London gemeldet 
worden, Deutſchland und England würden 
wahrscheinlich gemeinſchaftlich operiren, um 
Venezuela zu zwingen, ihren Anforderungen 
gerecht zu werden. Die Union erklärte dem 
britiſchen Botſchafter auf deſſen Aufrage, 
daß ſie ſelbſt neutral bleiben, aber gegen 
eine Beſchlagnahme der venezolaniſchen Zoll⸗ 
ämter bis zur ertheilten Satisfaktion keiner⸗ 
lei Einwendungen erheben würde. Mau 
glaubt jedoch, daß vor der Hand von Eug⸗ 
land und Dentſchland nur eine ſtarke Flotten⸗ 
demonſtration in Ausſicht genommen ift. Die 
Union⸗Regierung ſoll darüber verſtändigt 
ſein, daß beide Mächte keinerlei Gebiets⸗ 
Annexionen beabſichtigen. 

Der Staatsſekretär des nordamerikaniſchen 
Marineamts hat ein Telegramm von Admi⸗ 
ral Caſey erhalten, welches meldet: Die 
Zuſammenkunft zwiſchen Salazar und Herrera 
hat zur Unterzeichnung von Friedeusbedin⸗ 
gungen geführt, die vom General Perdamo 
gebilligt worden ſind. Die Revolution in 
Columbien iſt damit beendet. 

In Argentinien iſt der Geueralaus⸗ 
ſtand in Buenos Aires proklamirt worden. 
Der Exporthandel ruht infolgedeſſen voll⸗ 
ſtändig. 

Nach einem Telegramm aus Caracas 
hat ſich der General Lorenzo Gnebara bei 
Rio Chico mit 600 Mann ergeben. 

Das Kriegsrecht iſt am Freitag in Sü d⸗ 
afrika aufgehoben worden mit dem Inkraft⸗ 
treten der Friedensverorduungen. Das neue 
Geſetz geſtattet die Einwanderung nicht 
gern geſehener Elemente unter gewiſſen 
Einſchräukungen und ſetzt eine Verordunng 
feſt, wonach Erlaubnißſcheine eingeholt werden 
müſſen. 

38 einer Rentermeldung hat am 
Sonnabend die Räumung Schanghais 
mit der Zurückziehung der japanischen Truppen 
begonnen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. November 1902. 

— Aus Bückeburg wird gemeldet: Seine 
Majeſtät der Kaiſer, Fürſt Georg und Prinz 
Adolf zu Schaumburg⸗Lippe fuhren heute 
früh in Begleitung des Oberjägermeiſters 
Heintze zur Jagd nach dem Bückeberg, wohin 
die übrige Jagdgeſellſchaft ſpäter folgte. Das 
Frühſtück wurde im Jagdhauſe Brandhof 
eingenommen und darauf die Jagd bis kurz 
nach 4 Uhr fortgeſetzt. Abend 7 Uhr 
findet im Reſidenzſchloß Diner ſtatt. 

— Der Großherzog von Heſſen vollendete 
geſtern ſein 34. Lebensjahr. 

— Der inaktive Staatsminiſter Albert 
von Maybach vollendet nach der „Krenzztg.“ 
am 29. d. Mts. ſein 80. Lebensjahre. Ge 
boren in Werne (Weſtfalen), wurde er be⸗ 
kanntlich 1874 Präſident des Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahnamts und war von 1878 bis 1891 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten; 1888 
wurde er in den Adelsſtand erhoben. Nach 
dem im 86. Lebensjahre ſtehenden Dr. von 


Delbrück iſt er der älteſte preußiſche inaktive 
Staatsminiſter. 

— Zum Juſtizminiſter in Bayern iſt uach 
der „Münchener Allg. Zig.“ der Reichsge⸗ 
richtsralh Millen auserſehen. Die Er⸗ 
nennung ſteht unmittelbar bevor, denn am 
Dienſtag wird ſchon im „Reichsanz.“ mitge⸗ 


theilt, daß dem Reichsgerichtsrath Milten P 
auf ſein Anſuchen die Entlaffung aus dem 
Reichsdienſt zum 1. Dezember ertheilt 
worden. 


— Der Berliner Polizeipräſident von 
Windheim ſoll nach dem „Berl. Lokalanz.“ 
auſtelle des Regierungspräſidenten von Putt⸗ 
kamer zum Regierungspräſidenten in Frank⸗ 
furt a. O. ernaunt worden ſein, nicht, wie 
jüngſt das „Berl. Tagebl.“ meldete, zum 
Regierungspräſidenten in Liegnitz. 

— Ueber die Verſetzung des Polizeipräſi⸗ 
denten von Windheim in ein auderes Amt, 
liegt, wie polizeioffiziös geſchrieben wird, eine 
Eutſcheidung der maßgebenden Stelle nicht vor. 

— Der Würzburger Profeſſorenſtreit 
ſcheint nunmehr endgiltig erledigt zu ſein. 
Wie der „Tägl. Rundſchau“ aus München 
gemeldet wird, hat der Prinzregent die im 
Vordertreffen des Streites ſtehenden außer⸗ 
ordentlichen Profeſſoren Chronſt und Förſter 
ſoeben zu ordentlichen Profeſſoren ernannt. 

— Wie das „Berliner Tagebl.“ hört, hat 
der Stadtverordneten⸗Ausſchuß zur Vorbe⸗ 
reitung der Bürgermeiſterwahl geſtern Abend 
mit Majorität ſich für den ehemaligen Kon⸗ 
ſiſtorialrath Dr. Georg Reicke entſchieden. 
Reicke ſteht im 39. Lebensjahre, war fünf 
Jahre Juſtitiar beim Konſiſtorium der Pro⸗ 
vinz Brandenburg, Mitbegründer des Göthe⸗ 
bundes. Er wurde im Intereſſe des Dienſtes 
1901 nach ſeiner Heimatſtadt Königsberg 
verſetzt. Durch das Eingreifen des Reichs⸗ 
kanzlers fand er jedoch kurz darauf Verwen⸗ 
dung im Reichsverſicherungsamt und ſpäter 
definitive Anſtellung. 

— Der Stadtverordnetenverſammlung iſt 
eine umfangreiche Magiſtratsvorlage über die 
Anfuahme einer neuen Anleihe in Höhe von 
228 Millionen Mark zugegangen. 

— Die dentſche Regierung beabſichtigt, 
wie aus London gemeldet wird, einen Hau⸗ 
delskommiſſar für Indien zu ernennen, der in 
Kalkutta ſeinen Amtsſitz nehmen ſoll. 

— Die Verlegung der Infauterie⸗Schieß⸗ 
ſchule und der Gewehrprüfungskommiſſion iſt 
nach den „Neuen militäriſchen Blättern“ von 
Ruhleben nach dem Döberitzer Uebungsplatz 
geplant. Die erforderlichen Mittel dürften 
wahrſcheinlich ſchon in den Etats der nächſten 
Jahre vorgeſehen werden. In die Kaſerne 
bei Ruhleben ſoll dann eins der zu errichten⸗ 
den Bataillone der neuen Garderegimenter 
gelegt werden. 

— In einer am Freitag abgehaltenen Be⸗ 
ſprechung wurde als Vorſitzender des Ver⸗ 
eins zur Verbreitung von Volksbildung an 
Stelle des verſtorbenenen Abg. Rickert der 
Abg. Prinz Carolath und als Stellvertreter 
der Abg. Schrader in Ausſicht genommen. 
Zum Schatzmeiſter wurde Herr Rudolf Moſſe 
gewählt. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: 
„Der Pariſer „Newyork Herald“ hat gemel⸗ 
det, daß die Beſtellung einer neuen Kenn 
Yacht für den Kaiſer bevorſtehe. Dieſe An⸗ 
gabe iſt gänzlich uubegründet.“ Bekanntlich 
hat der Kaiſer erſt vor kurzem die in New⸗ 
york erbaute Pacht „Meteor“ erworben. 

— Das für 650000 Mark erbante 
Laudwirthſchaftskammergebäude wurde Frei⸗ 
tag Mittag in Halle im Beiſein der Ober⸗ 
präſidenten von Bötticher eingeweiht. Der 
Kammerpräſident v. Buſſe⸗Zſchortau hielt die 
Weiherede. 

— Geldſammlungen für den aus dem 
Trakehner Prozeſſe bekannten Lehrer Nickel 
haben in Berlin ziemlichen Erfolg gehabt. 
Oeffentliche Aufrufe in der Preſſe ſind ver⸗ 
mieden worden, da man mit den 88 14—1 
des Preßgeſetzes nicht kollidiren wollte. Nach 
einer Vereinbarung unter den Leitern der 
Sammlungen werden die Beträge auf den 
Namen der Familie Nickels bei der Spar⸗ 
kaſſe deponirt werden. 8 * 

Bremen, 24. November. Das Schulſchiff 
des deutſchen Schulſchiff⸗Vereins „Großher⸗ 
zogin Eliſabeth“ iſt geſtern wohlbehalten in 
Bahia eingetroffen und beabſichtigt am 29. 
d. Mts. nach Trinidad weiter zu ſegeln. 

Dresden, 24. November. In Dresden 
fand geſtern eine Verſammlung der Autiduell⸗ 
Liga ſtatt, in welcher der Vorſitzende, Fürſt 
Karl zu Löwenſtein, mittheilte, der König 
Georg von Sachſen habe ihm tags zuvor 
erklärt, er ſei mit den Tendenzen der Liga 
einverſtanden. 


Zum Tode Krupps. 


Es wird offiziell beſtätigt, daß der Kaſſer an 
der Beerdigung Krupps theilnimmt. Der Kaiſer 
wird zu Fuß dem Sarge Krupps von der Fabrik 
durch einen Theil Eſſens nach dem Kirchhof folgen; 
deshalb iſt der urſprünglich geplante lauge Weg 
des Leichenzuges, längs dem die Kruppſchen Ar- 
beiter Spalier bilden, nach Bekanntmachung des 
Oberbilrgermeifters aufs äußerſte verkürzt worden. 
Eine Schwadron Huſaren und eine Kompagnie 


des 159. Jufanterieregiments ſind nach Eſſen be⸗ 
ordert werden. Auch der Chef des Geueralſtabes 
General v. Schlieffen und der Regierungspräſident 
v. Holleufer werden zur Beiſetzung erwartet. Die 
Trauerdekoration in der Stadt iſt eine allgemeine. 
rn Kirchhof iſt eine Ehrenpforte der Stadt 
errichtet. 

Die Nachrufe, welche dem ſo plötzlich dahinge⸗ 
ſchiedenen Beſitzer der Kruppſchen Werke in der 
reſſe gewidmet werden, find faſt durchweg ſym⸗ 
pathiſch gehalten und werden in warmen Worten 
der Bedeutung Krupps als Induſtrieller ſowie als 
Wohlthäter ſeiner Arbeiter gerecht. Ueberall 
niiſcht ſich in das tiefſte Bedauern über den Todes⸗ 
fall der Ausdruck der Empörung, daß der „Vor⸗ 
wärts“ durch ſeinen Artikel direkt den Tod Krupps 
verſchuldet. So äußert auch die linksliberale 
„Nat.⸗Ztg.“: „Eine nahezu beiſpielloſe Bethäti⸗ 
aung von Paxtei⸗Gehäſſigkeit hat eine Wirkung 
gehabt, die ſelbſt den roheſten Agitator zum Nach⸗ 
denken peranlaſſen köunte und die für die Partei⸗ 
Intereſſen, denen man auf ſolche Art dienen 
wollte, ſicherlich nicht nützlich ſein wird.“ Und 
der „Tag“ richtet an die Adreſſe des „Vorwärts“ 
folgende Bemerkungen: „Friedrich Krupp iſt zur 
Strecke gebracht. Er hat nie einem Menſchen 
etwas zu Leide gethan, aber er war der reichſte 
Mann; er hat Zeßhntauſende gegen Arbeitsloſigkeit, 
Hunger und Elend ſichergeſtellt, aber er war der 
größte Induſtrielle Deutſchlands. Darum war 
gegen ihn erlaubt, was gegen andere als Schurkerei 
gilt. Dieſelben Männer, die mit gutem Gewiſſen 
hundertmal in ihre Volksverſammlungen hinein⸗ 
geſchmettert haben: „Der größte Lump im ganzen 
Land, das iſt und bleibt der Deuunziaut“, find 
mit ebenſo gutem Gewiſſen als Denunzianten 
gegen Friedrich Krupp aufgetreten. 

„Das Teſtament Krupps iſt am Montag auf 
Villa Hügel eröffuet worden. Die Fortführung 
des Werkes in der bisherigen Form iſt gewähr⸗ 
leiſtet. Die Meldung, Herr Arthur Krupp, der 
einzige Träger des Namens der Familie Krupp, 
ſei zum Leiter der Firma auserſehen, iſt unzu⸗ 
treffend. Allerdings hatte der Vater Friedrich 
Krupps den Plan, genannten Herrn Arthur Krupp, 
den Beſitzer der Metallwarenfabrik in Berndorf 
bei Wien, einen Better des jetzt Verſtorbenen, ger 
einen ſeiner Söhne zum Chef der Werke einzu⸗ 
ſetzen, die gleichzeitig in eine Art Fideikommiß um⸗ 
zuwandeln wären. Dieſer Plan iſt aber durch die 
Einsetzung der Gattin Krupps als Univerſalerbin 
vorläufig vertagt worden. Beilänfig bemerkt, kaun 
dieſe Löſung der Erbſchaftsfrage als ein Beweis 
des guten Verhältniſſes der beiden Ehegatten 
gelten. Krupp war von jeher herzleidend und 
aſthmatiſch. Sein Vater ſetzte um der Geſundheit 
ſeines Sohnes willen auf die mächtige Billa Hügel 
jene geſchmackloſe Reihe rieſiger Ventilatoren, nur 
um durch ante Luft daheim die aſthmatiſchen und 
Herzbeſchwerden ſeines Sohnes zu lindern. Oft 
hat Krupp im Süden, in Kairo, ſpäter durch den 
regelmäßigen Beſuch von Capri, den ihm die 
Aerzte verordnet hatten, Linderung ſeines Leidens 
geſucht. Krupp pflegte, nachdem er im Winter 
ſeinen Augeſtellten den rieſigen Hausball gegeben 
und mit anderen offiziellen Veranſtaltungen die 
„Hügeler Saiſon“ geſchloſſen hatte, Ende Jaunar 
bis April regelmäßig nach Capri zu gehen. Das 
vorige Jahr zwang ihn fein Zuſtand, ſchon An⸗ 
Re Capri aufzuſuchen. Niemand hat 


ügel. - u 
borDebt, nur eine Spur Fön Den itte bemerken 
können, die der „Vorwärts“ andentet. Datirten 
ſie ſchon ſeit Jahren, hätten ſie ſich daun wohl 
nur auf Capri beſchräukt? : 

Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus Rom ge 
meldet: Der Unterſuchungsrichter Collenzo in 
Neapel ſtellte feſt, daß ihm thatſächlich 10 Klagen 
von Eltern wegen Augriffe auf ihre Kinder ein⸗ 
gereicht worden ſeien, aber der Angeklagte ſei ein 
anderer Denticher, nicht Krupp; indeſſen ſeien auch 
dieſe Anklagen nicht haltbar. Uebrigens ſei Krupp 
zu jener Zeit nicht auf Capri geweſen. 

Krupps Töchter Barbara und Bertha, im Alter 
von 15 und 16 Jahren, die nicht nur im Aeußern, 
ſondern auch in ihrem ſchlichten Auftreten und in 
ihrer Beſcheidenheit durchaus dem Vater gleichen, 
weilten während ſeines Todes in Villa Hügel. 
Krupps Gattin, bekanntlich eine geborene Frein 
von Ende und frühere auhaltiſche Hofdame, iſt 
etwa 40 Jahre alt und ſchwer nervenleidend,. 

Die römiſchen Blätter beklagen Krupps plöß- 
lichen Tod, nennen ihn eine traurige Epiiode, die 
mit ſchrecklichem und erſchiftterndem Beiſpiel die 
gegenwärtige Periode des öffentlichen Lebeus im 
Süden illuſtrirt. Dieſe bane ſich auf Verleumdun⸗ 
gen auf, und Apoſtel des Umſturzes trieben mit 
ihnen Spekulation, ohne an den Schaden und 
Jammer zn denken, den ſie dadurch erzeugen. In 
der Bevölkerung Capris und namentlich in 
Anacapri hat der Tod Krupps einen tief ſchmerz⸗ 
lichen Eindruck gemacht. Viele Häuſer haben 
halbmaft geflaggt. Die Behörden der Inſel 
haben beſchloſſen, Krupp ein Denkmal zu er 
richten. 2 

Ein perſönlicher Freund Krupps giebt in der 

Fr. r. folgende Charakteriſtik des Dahin⸗ 


8 geschiedenen: Exzellenz Krupp war ein mittel⸗ 


großer, ziemlich wohlbeleibter Herr, grauhaarig, 
mit Brille oder Kneifer, von gemithlichem Aus⸗ 
ſehen, von liebenswürdigem, gewinnendem, ver⸗ 
bindlichem Weſen. Er war perſönlich in allem 
und jedem der größten Einfachheit befliſſen. Nur 
wenn er bei Hoffeſten erſchien, trug er die Fülle 
der ihm von allen Potentaten der Welt verliehe⸗ 
nen hohen Orden und war dann wohl der meiſt⸗ 
dekorirte Maun der ganzen Hofgeſellſchaft. Von 
ſeiner bekaunten Gaſtfreundſchaft in Eſſen haben 
die höchſten Herrſchaften vieler regierender Hänfer 
gern Gebrauch gemacht. Er iſt wohl der einzige 
nicht zum Hochadel Gehörige, der den deutſchen 
Kaiser bei ſich ſah. Kaiſer Wilhelm. Katterin 
Angufte Viktoria und die kaiſerlichen Prinzen 
waren wiederholt feine Gäfte. Die Fürſten aller 
deutſchen Staaten weilten in ſeinem Schloß 
„Villa Hügel“, und vor kurzem hielt ſich der 
Krouprinz von Griechenland zwei Wochen in 
dieſem prachtvollen Beſitz auf, den Krupp vom 
Vater ererbt und mit ſeiner Vorliebe für ſchöne 
Bauten architektoniſch und mit herrlichen Park⸗ 
anlagen prachtvoll ausgeſtattet hatte. Die Villa 
ſteht in dem kleinen Ort Hügel, den man von 
Eſſen aus mit der Bahn in zehn Minuten erreicht. 
Krupp Mäcenatenſinn hatte da immer einige 
Räume bereit, die Malern und Bildhauern als 
Atelier dienten. In Eſſen errichtete er überdies 
ein glänzendes Privathotel für die Gäſte der 
Firma. Seiner Gemahlin kaufte er die ſchöne 
Billa in Baden-Baden, und die romantiſche Rnine 
Sahnek am Rhein richtete er als Jagdſchloß her. 
In Riel ſchuf er ein großartiges deim für die 


— (Von der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
Weichſel bei Thorn am 25. November früh 0,55 Mtr. 
über 0 gegen geſtern 0,26 Mtr. 


Mocker, 26. November. (Vom Bau der Gasau⸗ 
ſtalt.) Der 23. November, der als Termin für die 
Inbetriebſetzung der Gasauſtalt gegolten hatte, 
ift vorüber, ohne daß es zur Eröffnung des Be⸗ 
triebes gekommen iſt. Durch den ſtarken Froſt 
der vorigen Woche haben die Arbeiten an der 
Gasanſtalt allerdings eine Verzögerung um acht 
Tage erlitten, aber auch zum 1. Dezember wird 
wohl das Gaswerk noch nicht ſoweit ſein, daß die 
Inbetriebſetzung deſſelben erfolgen kann. 


Nr. 61 (Magdeburg), zum Oberleutnant, Sieg 
(Thorn), Vizefeldwehel des Garde Füſ⸗Regts und 
Gohlke (Thorn), Vizewachtm. des Ulan.⸗Regts. 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, zu Leutnants der 
Reſerve befördert. Beamte der Militärverwaltung: 
Ohle, Kaſerueniuſp. in Thorn, als Kontrolführer 
auf Probe nach Lyck verſetzt. i 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der praktiſche Arzt Dr. Dröſe in Mocker iſt als 
Schulvorſteher für die Schulen der Mocker vom 
königl. Laudrath beſtätigt worden. 

— (Der Bezirkseiſenbahnrath) für die 
Direktiousbezirke Bromberg, Danzig und Königs⸗ 
berg trat am Dienſtag im Landeshauſe zu 
Danzig zu einer Sitzung zuſammen. Auweſend 


in der Nähe der Synagoge überfallen und 
ermordet. 

London, 25. November. Der Miulſter 
des Auswärtigen beabſichtigt einen Kouſular⸗ 
beamten nach Südafrika zu ſenden, um die 
Lage von Handel und Induſtrie in den ehe⸗ 
maligen Republiken zu prüfen. 

Porthsmouth, 25. November. Der Kreu⸗ 
zer „Good Hope“, mit Chamberlain au Bord, 
ging heute Nachmittag nach Südafrika ab. 
Zum Abſchied von Chamberlain und feiner 
Gattin, welche in auf feiner Reiſe nach 


Gäſte der Werft „Germania“. Auf dem Ge⸗ 
biete der Wohlfahrtsbauten war er geradezu er⸗ 


uderiſch. 
Ausland. 

Konſtantinopel, 24. November. Seine 
Majeſtät der deutſche Kaiſer hat dem Sul⸗ 
tan telegraphiſch für den dem Schulſchiff 
„Stein“ bereiteten, außerordentlich glänzen⸗ 
zeuden Empfang feinen Dank ausgedrückt. 


Provinzlal nachrichten. 
Culm, 19. November. (Auf der Geflügelaus⸗ 


er Rellung) zu Kammin i. Pom. hat Herr Kaufmann F t i -Köni a 1 Südafrika begleitet, hatten ſich bei der Ab⸗ 
| Suman Dathte biertelst fe RAM mertanden Hu Been Sioumaun-Bramberg, Dhedar vi Briefkaſten , Anfrage: Tele dee, te re Be 
1 1 5 Köni ier tent, rage: ; e Sean = : 
en ee n ot „Werden einem die Kosten erſetzt, wenn man von der tion Premierminiſter Balfour und die übri⸗ 


10 ee und 5 der höchſten Klaffen-Geldpreife 
| erhalten. 

f Graudenz, 24. November. (Das Feſt der 
goldenen Hochzeit) feierte am heutigen Montag 
Herr Lehrer a. D. Ziebell hierſelbſt. Aus 
dieſem Anlaß iſt ihm die Ehejubiläumsmedaille 
verliehen worden. 

Noſenberg, 24. November. (Eine außerordent⸗ 
lich rohe That) fand am Sonnabend durch die 
gieſige Strafkammer ihre Sühne. Der erſt 19 
Jahre alte Arbeiter Neidrowski aus Guhringen 
überfiel im Juli d. Is. auf dem Wege von 
Guhringen nach Freyſtadt ohne jede Veranlaſſung 
die 60jährige Wittwe Koſſakowski aus Freßzſtadt, 
die ruhig an ihm vorbeigehen wollte, und ſchlug 
mit einem dicken Stocke in geradezu barbariſcher 
Weiſe auf die Fran ein, ſodaß ſie ſchließlich be⸗ 
wußtlos zu Boden ſauk. Sodann jehleppte fie der 
Unhold in einen Graben und bedeckte den wie 
leblos daliegenden Körper mit Gras und Moos. 
Die Frau kam ſpäter wieder zur Beſinnung und 
erſtattete Auzeige. Sie hat mehrere Wochen im 
Kraukenhauſe gelegen und iſt bis heute nicht 


gen Miniſter eingefunden; auch zahlreiche 
Mitglieder des Parlaments waren erſchienen. 
Das Publikum begrüßte die Abreifenden mit 
begeiſterten Zurufen. 

Bangkok, 25. November. Siameſiſche 
Truppen haben die Aufſtändiſchen im Norden 
von Siam gänzlich auseinandergetrieben. 

Peking, 25. November. Ein öſterreichiſcher 
Matroſe, der Polizeidienſte that, tödtete nach 
einer Reutermeldung durch einen Schuß einen 
angetrunkenen italieniſchen Matroſen, der ſich 
der Feſtuahme widerſetzte. Um Zuſammen⸗ 
ſtöße zu vermeiden, dürfen die öſterreichiſchen 
und italieniſchen Truppen die Kaſernen nicht 
verlaſſen. 

Peking, 25. November. In einer heutigen 
Verſammlung der Befehlshaber des euro⸗ 
päiſchen Kontingents wurde beſchloſſen, den 


königlichen Staatsanwaltſchaft angeklagt (worden) 
und nach Vernehmung freikommt? — Wenn der 
Angeklagte nach ſeiner erſtmaligen Vernehmung 
ſchon außer Verfolgung geſetzt wird, ſo wird ihm 
eine Entſchädiaung für etwa durch die Vernehmung 
entſtandene Koſten niemals gewährt; erfolgt die 
Außerverfolgſetzung erſt aufgrund richterlichen 
Spruches, ſo kann das Gericht allerdings ver⸗ 
fügen, daß die dem Angeklagten (durch Annahme 
eines Rechtsbeiſtandes) entſtandenen Koſten auf 
die Staatskaſſe übernommen werden, aber dies 
geſchieht nur in ganz beſonderen Fällen. Ihre 
Frage kann allgemein dahin beantwortet werden, 
daß die Koſten in dem von Ihnen bezeichneten 
Falle ſtaatlicherſeits nicht erſetzt werden. Da⸗ 
gegen ſteht es dem Augeſchuldigten frei, auf dem 
Wege der Zivilklage die Perſon, die ihn fälſchlich 
deuunzirt hat, erſatzpflichtig zn machen. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur dle 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 


zig und Höft⸗ Königsberg. Der Antrag Stein⸗ 
meher-Dauzig wegen Abſchaffung des verbillig⸗ 
ten Taris für Arbeiterbeförderungen nach dem 
Weſten wurde mit 18 gegen 10 Stimmen ange⸗ 
nommen. Der Autrag des Verwaltungsansſchuſſes 
und des Mühlenbeſitzers Hantel⸗Frauenburg auf 
Erweiternug des Getreideausnahmetarifs vom 
13. Dezember 1897 für die Hafenplätze Memel, 
Königsberg, Danzig und Stettin auf alle Binnen- 
ſtädte der vier öſtlichen Provinzen wurde im 
Jutereſſe der heimiſchen Laudwirthſchaft mit 25 
gegen 9 Stimmen abgelehnt, weil die Ermäßigung 
nach dem beſtehenden Handelsvertrag auch dem 
ausländiſchen Getreide zugute kommen würde. 
Der Autrag Stolp, den Ausnahmetarif als 
Nothſtandstarif wenigſtens auf ein Jahr an⸗ 
zunehmen, wurde mit allen gegen 11 Stimmen 
abgelehnt. 


Kerr den Verkehr auf dieſer Strecke be⸗ 


rr 


völlig hergeſtellt. In der Unterſuchung erklärte treffend D Erklä i in Dienst befindlichen Sold 
der Ungeflante, di g = . aß ſich nach der Erklärung im Tageblatt nicht in Dier n Soldaten das 
wechſelung E Ach wen. für Mocker“ der Herr Amte, und Gemeindevor-] Tragen von Feuerwaffen zu verbieten. Der 


— (Die bieſige Schuhmacherinnung) 
hat in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, das 
Kuratorium der hieſigen Fortbildungsſchule zu 
erſuchen, als weitern Unterrichtsgegenſtand den 
Religionsunterricht einzuführen. Ferner wird ge⸗ 


ſteher mit dem Thorner Magiſtrat auf freund⸗ 
ſchaftlichen Fuß ſtellen will, iſt ſehr zu wünſchen. 
Auf eine Unterlaſſung nach dieſer Richtung iſt 
doch wohl zurückzuführen, daß der Magiſtrat 
Thorn der Gemeinde Mocker nicht die Erlaubniß 
eben wollte, in der Thornerſtraße die Waſſer⸗ 
eitungsröhren zu legen. Was Übrigens die koſt⸗ 
ſpielige Waſſerleitung anlangt, jo ſoll nach Aus⸗ 
ſage des Kreisarztes Herrn Dr. Steger das 
Waſſer aus den Mockeraner Sammelbrunnen 
doch nicht zu gebrauchen ſein. (2) Daſſelbe 
Waſſer, was nus die Waſſerleitung liefern wird, 
hätten wir auch haben können, wenn jeder Haus⸗ 
beſitzer polizeilich angehalten wäre, jeden Brunnen 
vorſchriftsmäßig auszumauern, und man die jetzigen 
ſchlechten Bretterbrunnen beſeitigt hätte. Wenn jeden 


italieniſche Botſchafter erklärte, bei dem 
jüngſten Vorfall ſei der öſterreichiſche Soldat 
im Recht geweſen. 

eräaniworllich für den Inhalts Keine. Warintann in Chem. — 
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Freyſtadt hätten ihn einmal geärgert und er 
} alaubte eine derſelben in der Ueberfallenen 
N wicberänerfennen, Er habe ſich an ihr rächen 
] Beben Geſöngnaß ds bof verurtheilte ihn zu 8 
| ahren . wünſcht, daß der Sonntagsunterricht in der Fort: 
Elbing, 23. November. (Uufer laudwirthſchaft⸗ | pi 5 i 
licher Verein) feiert am 18. Dezember fein 75jäh- eee fortfalle und ein Handwerksmeiſter 
riges Jubelfeſt, au welchem u. a. vorausſichtlich 
auch die Herren Oberpräſidenk Delbrück und Re⸗ 
gierungspräſident v. Holwede, königl. Kammerherr 
v. Oldenburg⸗Januſchan und Oekonomierath Stein. 
meher theilnehmen werden. 
Dirſchau, 24. November. (Der Ausſchuß des 
weſtpreußiſchen Fenerwehrverbandes) hielt im Hotel 
zum „Kronprinzen“ unter dem Vorſitz des Kreis⸗ 


ets dem Unterricht beiwohne. 

— (Der Handſchuhmacher⸗Begräbniß⸗ 
verein) hielt geſtern Abend bei Nicolai eine 
Hauptverſammlung ab. Bei der Rechnungslegung 
pro 1901.02 ergab ſich, daß das Vereinsvermögen 
ſich von 45154 auf 46006 Mk. erhöht, alſo um 
051,55 Mk vermehrt hat. Zn Rechnungsreviſoren 
wurden die Herren Kopezyuski, Meyer und Wendel 
gewählt. Die Ergänzungswahl zum Vorſtande 


Teud. tondsbörſe: —. 
Wadde Banknoten p. Naſſa 216-60 216 50 
han 8 Tage ur 
Deſterreichſſche Banknoten 85-50 | 85-45 
Preußi 7 Konſols 3%. 
Preußiſche Konſols 3ſ¼% % 
e Konſols 3½ % 
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ſchulinſpektors Rieve ans Pr.⸗Stargard eine h : 80 l Ä - zreußi 
) Pr. atte das Ergebniß, daß die alten Vorſtandsmit⸗] Winter bei der Waſſerleltung ſoundſoviele Rohr⸗ entſche Reichsaulelhe 3° 91—10 90 90 
enen: geſchäftliche Verhandsauge⸗ glieder Herren Stadtrath Borkowski, Gutich, brüche Sn en 5 es den Senzbe⸗ Sa e Reichsanlel 42 101-80 1101-75 
jährige Fenertd geratbung gelangten. Der nächſt. Kapelke und Menzel wiedergewählt wurden. ſitzern ordentlich an den Geldbeutel gehen. Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. I. 2 — 
ährine 8 ehrtag wird in Oliva abgehalten Ein Mockeraner Steuerzahler Weſtpr. Pfandbr.3¼ 98 00 | 98-10 
1 werden. Außerhalb des Verbandes ſtehen noch! — (Auf den Vortrag), den morgen. 8 m v Pfandbri ea. 1 99-20 | 99 -10 
die Wehren Liſſewo, Marienburg, Mewe, Schöner | Donnerſtag, Herr Hauptmann Haenichen in der Malter eee eee 


Abtheilung Thorn der deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft über „China und die chineſiſche Kunſt“ mit 
Lichtbildern halten wird, weiſen wir nochmals hin. 


— (Schöffengericht.) Sitzung vom 25. No⸗ 
vember. Den Vorſitz führte Herr Amtsrichter Dr. 
Paszotta. Die Anklage vertrat Herr Amtsan⸗ 
walt von Bambraheli. Wegen Hausfriedeusbruch 
und Wideritaud gegen die Staatsgewalt wurde 
der ruſſiſche Unterthan Arbeiter Piotrowski, zur 
Zeit in Unterſuchungshaft, zu 16 Tagen Gefängniß 


und Zippuow. Dieſelben ſollen erſucht werden, 
dem Verbande beizutreten. Die nächſte Ausſchuß⸗ 
ſitzung findet im Jaunar 1903 ſtatt. Zum Vor 
ſitzenden wurde Herr Rieve, zum Stellvertreter 
N Herr Loewner gewählt. 
i anzig, 25. November. (Herr Oberpräſident 
3 Dubrück! tehrt erſt übermorgen von Berlin bier⸗ 


® a 
- . 20. Novemb S 

Aus eh mber. (Schießunfall.) Beim 

Auabe Wilhelm Wolff e Repolvers jah der 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 26. November. (Reichstag). Abg. 
Molkenbuhr (ſozd.) begründet ſeinen Antrag, 
als § 11 8 in das Zolltarifgeſetz einzuſchal⸗ 
ten: „Der Bundesrath hat die Zölle auf die 
nachbeuaunten Waren aufzuheben, ſobald deren 
Verkaufspreis folgende Höhe erreicht: 
Weizen 215, Noggen 165, Gerſte 155, Hafer 


* 9. 5 
Boluiiege Waschen e 4½¼ % 98 25 99 20 
fire. 1% Anleihe C0. 30 7031-00 
talieniſche Rente 4% .. 10340 103 20 
tumän. Neute v. 1894 4% . 85 8 00 
Diskon. Kommandit⸗Nukhelle 187-00 187-30 
Gr. Berliner⸗Straßeub.⸗Akt. 204 —10 205 50 
arpener Bergw.⸗Aktien . . 1165-60 167-00 
aurahütte⸗Aktien 199 50 201—40 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktlen. 100 —25 100 -25 


* . 1 21 0 — — 
| Bruder zu. Plötzlich entiug leinem 18jährigen | verurtheilt, welche Strafe als durch die erlittene 155 Mark. one © ae ch 8 42—20 | 42—00 
j Kugel drang dem Knaben in den Ute Waffe. die] Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet iſt. Nach Berlin, 26. November. Der nächſtjährige] Weizen Dezember. . 54 00 153 —00 
blieb unweit des Elleubogens ſtecken⸗ arm und] einer Eutlaſſung wird Piotrowski der Landes⸗ Etat des Reichsamts des Innern wird auch > tai . 155—75 155 —25 
Wehlan, 24. November. (Eine rieſige uralte Peltdei zugellihrt. — Der Maurerlehrling Syl⸗ ] 55 VV „ 8 er — 
Linde) befindet ih au dem 5 Kilometer entfernten a uud ſeine Schweſter Franziska Poſch einen größeren Betrag für die Bearbeitung „ Luoko in New w... 77¼ 77% 
Laudwege beim Gute Senklerkeug. Ihr Umfang bez Heblerei ih 96 8 des ſtatiſtiſchen Materials der Krankenkaſſen] Roggen Dezember. . ı . . 1139-75 139 —80 


enthalten. 

Berlin, 26. November. Die geſtrige Haupt⸗ 
N Stoff, verſammlung der Mitglieder der Korporation 
ungefähr 10 Meter gefunden haben. Er nahm 
dies mit und ſchenkte es ſeiner Schweſter, die ſich 
davon ein Kleid machte. Der Stoff hat einen 
Werth von 30 Mart. Wegen Diebſtahl bezw. 
Rt Deblerei wurden die beiden Angeklagten zu je 5 

Tagen Gefänguiß verurtheilt. — Vier Schüler 
aus Mocker betraten alsdann die Anklagebank. 
Am 25. Juni 1902 hatte der Robert Schmelzer 
aus dem Schaukaſten des Uhrmachers Joſef 3 
Uhren entwendet, indem er mit einem Haken die 
Thür des Schankaſteus zurückhob und dann die 
Uhren herausholte. Die Uhren ſcheukte er dann 
ſeinen Mitſchülern Max Frrgin, Arthur Held und 
Baum Außerdem hat er ſich dem Amtsdiener 
gegenüber einen falſchen Namen beigelegt, indem 
er ſich Schilkowski nannte. Während der Amts⸗ 
anwalt für Schmelzer 1 Woche Gefängniß und 3 
Tage Haft und für die anderen drei je 3 Tage 
Haft beantragte, erkannte der Gerichtshof inaube⸗ 
tracht der großen Raffinirtheit, mit der der Dieb- 
ſtahl ausgeführt iſt, gegen Schmelzer auf 2 Monat 
Gefängniß und 3 Tage Haft und gegen Fregin, 


| g d Baum auf je 1 Woche Gefängniß. 
Krotoſchin, 23. November. (Reformaymnaſium. 9 3 
Der Unterrichtsminiſter hat im 3 ird rs d n In ben, nächſſen Wochen 
mit dem Finanzminister die Umwandlung des zwichen den St N en bon 64 Stüd Pappeln 
biefigen Gymnasiums in ein Reformaymnaſium erg Thorner Chauſſer 87,4 nr 88,2 ber Brom- 
mit angegliederter Realſchule genehmigt und die berg⸗ barner Chauſſee in der Nähe des Chaufice- 
Se dannen braw, Reubanten, angtordnet. bling den Aren werden doe Bur Ber 
mwandlun i 
hunend. ung erfolgt Oſtern 1903 mit Sexta werbe, Deren Behtungen, folge au Leinen iſt. 
ofen, 24. November. (Giaftaı (Verunglück geſtern beim Holzhauen 

Bank eh. Das Eis iſt anf . Watthe Rh 5 im Glacis der Arbeiter Jaruſchewski aus Mocker. 
Der end von Landsberg zum Stehen gekommen. indem er von einem herabfallenden Aſte fo un⸗ 
von be Eisſtand if für das Getreidegeichäft glücklich getroffen wurde, daß er eine Quetſchung 
Ba Beim Nachtheil. Von Oſten in der Richtung der Wirbelſäule erlitt und in das hieſige Kranken⸗ 
Getreide de ſchwimmen etwa 250 Fahrzeuge mit baus übergeführt werden mußte. 

— Ladung de Mehl. Jedes der Fahrzenge hat 1 n Mn; geſtern Jakob Ka⸗ 

en Lienen um etwa 120 Tonnen. Dieſe Ladun- face ale Schwargbruch, der am letzten Markt. 
hren Beſtimmun auf den Flüſſen und könuen tage aus einem Gaſtſtall einen Pelz entwendet 
Die Empfänger Morten nicht zugeführt werden, und bei dem Kleiderhäudler im Ralhhausgebäude, 
Wagen zu benutzen erden gezwungen, Eisenbahn. gem gegenüber er ſich für den rechtmäßigen Be⸗ 
balten zu können.“ um den Lieferungstermin ein- ſitzer ausgab, verſilbert hatte. 

Stralfund, 24. 9 — (Der Deſerteur Musketier Fi⸗ 
Muſiker vom 42. Neafdemper. (Ertrunken). Ein a en. der ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt ber- 
Braut ſpaziren ging, en der nachts mit feiner | ba = Steck tefli - 
mul auf das dünne Eis ges ie Ar Ueber- 22 jährige Dachdecker Peter Sibel aus Briesen. 

ibtoand vor den Augen des Fiadtteichef zud der des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und 

. der Körperperletzung beſchuldigt iſt, ſowie der 
Tiſchlerlehrling Euſtachins Stanowidi aus 
— ſich wegen Unterſchlagung zu ver⸗ 

(Polizeilicges.) In polizeilichen Ge- 
wahrſam wurden 5 Perſouen genommen. 

10 5 ieren eine Piquetweſte. Näheres 


20 8 in Bruſthöhe 8 Meter, das Alter wird auf 

200 Jabre geſchätzt. Sie führt den Namen 

28 ſteden Sin — ſie dem Auſcheine nach 
€ mmen 

der Höhe von 4 Meter n N 


ai . 1139-50 139 —25 
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Yank-Disthut 3% 01% Sounder 5, vor 
der Kaufmannſchaft beſchloß, die Korporation Was berg. 26. Novb (Gelteidemartt,) "Bus 


in ihrer Selbſtſtändigkeit weiter beſtehen zu fuhr 85 inkändiſche, 152 ruſſiſche Waggons. 
laſſen, ſowie das Aelteſten⸗Kollegium mit der 5 
Einberufung einer nenen Verſammlung zu 
beauftragen, in der Vorſchläge über eine Ab⸗ 
grenzung der Jutereſſenſphäre zwiſchen 
Handelskammer und Korporation berathen 


Berlin, 26. November. (Städtiſcher Zentralvie 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. un 
zerkauf ſtauden: 593 Rinder, 1820 Kälber, 822 
Schafe, 11134 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
werden ſollen. (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Jür Rinder: 


Geeſtemünde, 26. November. Der eugliſche Ochen 1. boliieiicig, ausgemäftet, böchſten 
Dampfer „Warfield“ landete 4 Mann von P 


l 5 2. junge, fleiſchige, wicht ausgemäſtete und ältere 
der Beſatzung des im atlantiſchen Ozean ge⸗ d 


ausgemäſtete — ; 3. mäßig genährte junge 6 
ſunkenen norwegiſchen Vollſchiffes „Telefon“. und gut genährte ältere — 5 4. gering ge ö 
Die übrigen 13 Mann der Beſatzung find | Nähte jeden alters. e ze Dal 
ertrunken. 

Eſſen a. d. Ruhr, 25. November. Heute 
Nachmittag 5 Uhr fand auf Villa Hügel 
eine Familientrauerfeier ſtatt, au der außer 
Fran Krupp und den Töchtern, die Mitglieder 
und Freunde der Familie ſowie die geſammte 
Direktion der Firma F. A. Krupp theilunohmen. 
Das ſlädtiſche Orcheſter eröffnete die Feier 
mit Trauerweiſen, worauf Paſtor Geibel aus 
Werden a. d. R. eine tief ergreifende Au⸗ 


Meter hat. 

Königsberg, 26. November. (Der Bewegung 
gegen die Piſſolenduelle) ſchließt ſich, dem Beiſpiel 
bon Berlin, Leipzig und Halle folgend, auch die 
biefige Studentenſchafſt an. Am ſchwarzen Brett 
er a uns-Nuiberfität iſt ein besgliher Aufruf 

zilfit, 24. November. (Zur „Fleiſchnoth“). 
Der Regierungspräſident von Gumbinnen hat es 
abgelehnt, die ihm von den ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften zugeſandte Petition gegen die Fleiſch⸗ 
. 22 * die ſtädtiſche 

ommiſſion hat nun eine direkte Eingabe an den 
Landwirthſchafts miniſter gerichtet. 8 8 


. 5 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — ; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens fieben Jahre alt — ; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen — ; 4. mäßig 
genährte Kühe und Färſen 53-55: 5. gering f 
enährte Kütze und Färſen 50—52. — | 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Voll milchmaſt) 
und beſte Saugkälber 82—84; 2. mittlere ; 
ſprache hielt, die mit einem Gebet ſchloß.] Maſt⸗ und gute Saugkälber 70-74; 3. geringe ; 
Mit einer abermaligen Trauerweiſe des ei a PT rt 

; 0 N K u { 
Orcheſters endete die Feier. — Der Bürger⸗ 1. Maſtlämmer und füngere Naſthanmel 
meiſter von Capri hat den Oberbücgermeiſter bis 76; 2. ältere Maſthammel 6769; 


2 wer 22 Pr 4 22 
Zweigert telegraphiſch gebeten, Capri bei der | mäßig geuährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
Beiſetzung feines hochverdienten Ehreubürgers 5e 4 Holſteiner Miederungsipafe (Lebende 
zu vertreten. 


BE re Le: see e f 
mi ros. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Eſſen (Ruhr), 26. November. Der KaiſerRaſſen und deren Krenzungen im Alter bie zu 
iſt heute Vormittag hier eingetroffen und en 220 bis 280 Pfund ſchwer 59 
begab ſich ſofort in das Stammhaus der 58 88 Mt; 3, Kelch 8985 r 
Familie Krupp. Dem Leichenwagen folgte wickelte 52—53; 5. Sauen — bis Mk. — 
der Kaiſer zu Fuß; nach Beendigung der Minder blieben gegen 100 Stück nuverkauft. Der 
Beiſetzungsfeierlichkeiten kehrte der Monarch | Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, es bleibt 
um 12 ¼ Uhr wieder nach Berlin zurück n 2 nur etwa 590 Stiick 
5 = * S + erli ＋ 
Wien, 25. November. Das Befinden des abgeſetzt. er udel in Schweinen verlief eben 
Kaiſers iſt bereits vollkommen normal, ſeine 
Nachtruhe iſt ganz ungeſtört. Er will ſich 
noch einige Tage ſchonen und Anfang nächſter 


falls ruhig, der Markt wurde nicht geräumt; aus⸗ 
geſuchte Bolten aurden über Notiz bezohlt. 

Woche von Schönbrunn nach Wien zuriſck⸗ 

kehren. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
Agram, 26. November. In Banjaluka 


vom Mittwoch den 26. November, früh 7 Uhr. 
wurden 2 angeſehene Bürger von 15 Perſonen 


— —— 


D 
— & 


Lokalnachrichten. 
> Thorn, 26. Novem 
che . Ben In Ber 
Nef. des „Peurlaubtenſtande: Loren 5 
nr. Regts v. d. Marwitz (8. Vorne 


Lufttemperatur: — 0 Grad Celf. Wetter: 
Nebel. Wind: Oſt. 
Vom 25. morgens bis 26. morgens höchſte Tem⸗ 
zn + 1 Grad Celſ., niedrigſte — 0 Grad 
elſius. - 


9 


Beſchluß. 


Das Verfahren zum Zwecke der 
Zwangsverſteigerung des in El⸗ 
3 belegenen, im Grund- 

uche von Elgiszewo, Blatt 40, 
auf den Namen des Aufſehers 
Friedrich Eckeimann in Mocker 
eingetragenen Grundſtücks wird 
aufgehoben, da der Gläubiger den 
Yutrag auf Zwangsverſteigerung 
zurückgenommen hat. 

Der auf den 12. 
beſtimmte Termin fällt weg. 

Thorn den 24. November 1902. 


Königliches Amtsgericht. 


hallee-Nisehungen 


annar 1903 


lichen Qualitäten: 
Mokka-Miſchung 
Java⸗Miſchung. „ 1 


L 
* = 0 6 
Pferde⸗Verkauft r Nine „ 140 
= Fr ICE 
Am Dienſtag, 1. Dezbr. 1902, Hamburger Miſchung „ 1.0 „ 
vormittags 11 Uhr Berliner Miſchung. „ 1.00 „ 
wird auf dem Hofe der Kavallerie-] Guatemala⸗Miſchung „ 0.90 „ 
Kaſerne Campinas⸗Miſchung 1 „ 0. 0 
Campinas⸗Miſchung II 7 


lansrangirtes Dienftpferd 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verkauft. 

Thorn den 26. November 1902. 
Ulauen⸗Regiment v. Schmidt 


(I. Pomm.) Nr. 4. 


* * * 1} * 
Ftripilige Verſteigerung. 
Freitag den 28. d. Mts., 

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der früheren Pfand⸗ 
fun: des königl. Landgerichts hier⸗ 
elbſt: 


6 Ztr. gemiſchte Aepfel, 
1 Spazierwagen, 
1 Weckeruhr und mehrere 
andere Sachen, 
1 großen Poſten Mäntel, 
ed Sommer: 
adets, Umhänge u. ſ. w. 
öffentlich gegen — — en 
ſteigern. 
Thorn den 25. November 1902. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Zwangs berſteigerung. 
m Freitag den 28. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich am königl. Landgericht hier⸗ 
ſelbſt folgende Gegenſtände: 
200 Flaſchen verſchiedene 
Weine, 1 Billard mit Zu⸗ 
behör, 1 Sopha, 1 Kleider⸗ 


iind und 1 Wü 
öfientlich meiſtbietend m. 


2.0400 

Kaffee roh v. 65 Pf. an bis 1.80 p. Pfd. 
Kakao, loſe, garantirt rein, 
& Pfd. 1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2.00, 

2.20, 2.40 Mk. 
Feinſte russ. u. chin. Thee's. 
A Pfd. 2.00, 2.50, 3.00, 4.00, 5.00 
en: und 1 5 Ml. 
In Packeten , /, ½ und ½ Pfd. 
Rum p. ¾ Etr.⸗Fl. v. 1.25 b. 4.00 Mk. 
Arrak p. / Etr.⸗Fl. v. 1.50 b. 2.50 Mk. 
Kognak p. / Otr.⸗Fl. 1.25 b. 7.00 Mk. 
Rothwein p. Fl. 0.90 bis 4.00 Mk. 
Portwein p. Fl. 1.50 bis 2.50 Mk. 
Ungarwein ſüß 1.00 bis 3.00 Mk. 
Ungarwein herb 1.25 bis 3 00 Mk. 
Samoswein p. ¼ Ltr.⸗Fl. 0.90 Pfg. 

Sämmtliche 


Wäscheartikel 
zu den billigſten Preiſen. 


Felix Szymanski, 


Neuſtädt. Markt 11. 
Vorzüglichen 
engl. Porter 


empfiehlt billigſt 
. Szyminski, 
Heiligegeiſt⸗ und Windſtr.⸗Ecke. 
Fernſprecher 312. 
Junge, fette 


Hochmaſt⸗Gänſe, 


ſauber gerupft, 7—10 Pfd. ſchwer, à 
Pfd. 40—42 Pf., verſendet täglich 
gegen Nachnahme 

Beſitzer D. Grigull, 
Gr.⸗Marienwalde bei Gr.⸗Friedrichs⸗ 


baare Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 26 ls 1902, se Dip) 
Boyke, Gerihtsvollzieher. chtung 11 
Reieh 0 5 1 Offerire bochfeine 
ureau ‚Leipzig, 
Brüderstr. 6. Aukutt gr , Heringe 


Anſtändige, junge Dame 
als Mitbewohnerin geſucht. 8 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


e 2 
Eine junge Dame 
empſtehlt ſich als Buchhalterin oder 
Kaſſirerin. Selbige iſt mit ſämmt⸗ 
lichen Komptoirarbeiten vertraut. Gefl. 
Meldung. u. H. W. poſtl. Culm erb. 


Buchhalterin, 


theor. ausgeb., 4 Jahre im Komptoir 
thätig, ſucht z. 1. Jannar Stellung. 
Augeb. u. M. R. a. d. Geſchäftsſt. 
d. Ztg. 
1 — —— en 
Jufolge Verſeßung mehr. Dffizierd- 
Familien wünſcht 
perf. Hausſchneiderin 
noch einige Stellen anzunehmen. 
Adreſſe ſagt Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Ein Hausmädchen 


von ſofort geſucht 
Neuſtädter Markt 9. 


1 Anhwartenäidden ee 


ſofort 
geſucht Coppernikusſtr. 12, I. 


Ein Lehrling 


kann fofort eintreten bei 


Max Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 


Einen Lehrling 
per gleich od. ſpäter f. ſ. Kolonial- 


waaren- und Deſtillations » Gefchäft 
fuht Eduard Kohnert, Thorn. 


Großes 
Speichergrundſtück 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Baukſtr., ca. 900 OImtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver- 


beten. Gefl. Angebote unter G. Z. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Wer kann einen geſchloſſenen 


Bodenraum 
zum Wäſchetrocknen zur zeitweiſen 
Verfügung gegen Vergütung über⸗ 
laſſen. Meldungen unter Nr. 30 
werd. an die Geſchäftsſt. d. tg. erb. 


Ein Wagen 


zzweiſpännig mit ſtarken Achſen und 
Federn, auch verſchließbar, komplett 


Tonne. 
Herings⸗Lager en · gros 
Emil Gretzinger, 
Schuh macherſtr. 14. 


— nn en 


Pülpe 


verkauft die 


Stärkefabrik Thorn. 
Pferde⸗Möhren 


liefert pro Ztr. Mk. 1.—, in größ. 
Partieen billiger, frei Haus 


Dom. Wieſenburg. 


Gefundes Noggenſtroh 


liefert in größeren Partieen billigſt 
Dom. Wieſenburg. 


Amerik. Petroleum, 


per Ltr. 18 Pfg., empfiehlt 
Felix Szymanski, Neuſtädt. Markt 11. 


— ——— ———— 


Stühle 


werden gut und ſauber ausgeflechtet von 
Wladislaw Uske, 

Stewken bei Thorn II, 

Czernewitzer Straße. 


b Wunderbare Heilkraft ' 


beſitzt die Elektrizität. Bei körper⸗ 
lichen Leiden und männlichen 
Schwächezuſtänden ſchreibe man 
an die Firma Gustav von 
Mayenburg in Heidenau. 
Dresden, welche umſonſt und 
franko das 48 ſeit. Buch fiber 
die elektriſche Selbſtbehandlung 
mit der preisgekrönten, herrlich 
bewährten elektriſchen Induktions⸗ 
maſchine (Preis 24½ und 281/, 
Mk.) zuſchickt. Tauſende glän⸗ 
zender Anerkennungen. 


Kohlen und Brennholz, 


Kiefernkloben 1. Kl. mit 6 Mk. pro 
Rm liefert frei Haus 
A. Dallmann, Mellienſtr. 108. 


Neue und gebrauchte Möbel, 
Plllſchgaruitur, Bettgeſtelle, Reſtau⸗ 
rationstiſche mit eichenen Platten zu 
verkaufen Bacheſtr. 16. 


pro 


2 


an der 


mit allem Zubehör iſt billi ver⸗ 7 :d kauft 
kaufen. Derſelbe eignet ſich als Gemüſe Gebrauchte Möbe Bacheſtr. 10. 


Wer Milchwagen. A. Kirmes, Thorn. 
. . horn. 


Einige gut erh. Pöbel i 
fof. zu verkaufen 8 * 


G. möbl. Z. ſ. 4.0. Gerſtenſtr. 19, p. l. 


Möbl. Zimm., mit a. o. Penſ., 
ſof. bill. z. v. Schuhmacherſtr. 24, III. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


ſorgfältig auf guten Geſchmack geprüft. 
Empfehle meine anerkannt vorzüg⸗ 


. Pfd. 1.90 Mk. 
8⁰ 


für Wiederverkäufer von 25 Mk. an 


> DPhotographiſches Atelie 
Carl Bonath, Gerechtestrasse Nr. 2, Ecke Neustädtischer Markt. 
Modern renovirt. 


Neue Dekorationen. 


Geschäftszeit: 
Wochentags von 8 bis 7 Uhr. 
Sonntags von 9 bis 5 Uhr. 


Skadt⸗heater in Bromberg. 


Freitag den 28. November 1902: 


Einmaliges Gaſtſpiel von Mme. 


Charlotte Wiehe 


aus Paris mit ihrer aus Künſtlern erſten Ranges beſtehenden 
franzöſiſchen Geſellſchaft. 


Größter Erfolg an allen 


erſten Theatern Europas. 


La main. (Die Hand.) Souper d' Adieu. (Abſchieds⸗ 


ſouper.) L'homme aux 


CErhoͤhte 


poupe&es. (Seine Puppe.) 
Preiſe. 


—— Anfang 7, Uhr. — Ende 10 Uhr. 


Erklärung. 


Gegenüber dem ausfälligen Artikel der „Thorner Zeitung“ 
gegen meine Perſon und meine Theatergeſellſchaft muß ich darauf 
binwelfen, daß der Umſchwung in der Theaterkritik der „Thorner 


Zeitung“ von dem Augenblick eintrat, als ich die Theaterzettel 
nicht mehr in der Lambeck'ſchen Buchdruckerei drucken ließ. 
Bei dieſen Umſtänden kann ich die Beurtheilung der Sache wohl 
dem hochverehrten Publikum von Thorn überlaſſen, das ja auch 
die Leiſtungen meiner Theatergeſellſchaft ſelbſt genügend kennen 
wird. Die Benutzung des Paſſepartouts wurde am Sonntag 
Abend beanſtandet, weil nicht Vertreter der Redaktion, ſondern 
zwei Damen auf daſſelbe kamen, ſonſt wäre die Beanſtandung 
Hochachtungsvoll 


Frau Franziska Wegler-Krause. 


Gasmotoren-Pabrik Deutz | 


P ın 
Köln- Deutz. 
Billiger als Elektrizität und Dampf 


arbeitet 


Ottos neuer Motor 
Kraftgas-Anlage. | 


Betriebskosten pro Pferdekraft u. Stunde 
1 bis 3 Pfennig. 0 


Ausführung dieser Anlage jetzt schon 
mit 4 P. S. aufwärts. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz. 


nicht erfolgt. 


Verkaufstelle und 


Exeelſior⸗ 
Schtotnühlen 


von 


Krupp, 


Piehfutter⸗ 
Dämpf⸗Apparake, 
Alfa- 
Laval-Separatoren, 


ſowie ſämmtliche anderen land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen 
und Geräthe empfehlen 


Hodam & Ressler, 


Maschinen abrik, 
danzig und Frulhez 
EEEPC ˙ A 

Elektrische 


Ae 


und 


Telephonanlayen 


2 werden ſtreng jachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, ſo⸗ 
wie an WN Automaten, 
ſämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen. 

Th, Gesicki, 


Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 


Thorn, Grabenftrafe 14. bei 


Danzig, Stadtgraben 6. 


Ingenieurbureau: 


Ein Posten 85 
Küderſchür, . Knopfftiefel 


Schulkinder, 


um damit ſchnell zu räumen, ver⸗ 
kauft billigſt die Firma 


Johann Witkowski, 


25 Breiteſtraße 25. 


für Bilder- Einrahmungen. 


f Große Auswahl 

in modernen Gold⸗ u. Politurleiſteu. 

Saubere Ausführung, äußerſt billig. 

Robert Malonn, Glafermeiſter, 
Araberſtraße 3. 


Laden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Is. oder auch früher zu verm. 
©. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 

Der von Herrn Uhrmacher Preiss 
bewohnte 


Laden 
ift per 1. April 1903 zu vermiethen. 
E. Szyminski. 


Große Speiherräune 


mit kl. angrenzendem Laden in der 
Gerberſtr. Nr. 20, find v. ff. z. verm. 
Felix Szymanski, Neuſtädt. Markt Nr. 11. 


Möbl. Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu haben 
Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 


Möbl. Wohnung mit Burſchengel. 
zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 


1 Pferdeſtall 
für 2 Pferde, ſowie eine Remiſe iſt 
ſofort zu vermiethen. 
Nachfrage Brückenſtr. 11, 1. Etg. 
Max Pünchora. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bünden à 10 Mark. 


Raten von 3 Mark die 


des Vorſtandes zugehen zu Laf 


Frau Dauben. 


Frau von Rosenberg-Gruszezynski. 
Lindau, Geheimrath, Dr. med. 
Waubke, Superintendent. 


von Schwerin, Landrath. 
Kunz, Dr. med. 


Soeben erschlen Band 1 von 


Meyer's Konversations-Lexikon.“ 


Diese 6, gänzlich umgearbeitete Auflage erscheint in 20 gebundenen 


Es liefert jeden Band sofort nach Erscheinen gegen monatliche 


Buchhandlung E. F. Schwartz. 


Weihnachts-Bazar 


zum beſten des hieſigen 


Dinkoniffen-Brankenhaufes 


Dienstag den 2. Dezember, 
nachmittags 4 Uhr, in den oberen Räumen des Artushofes ſtatt. 

Beginn des Concerts, ausgeführt von der Kapelle des Regiments 
von der Marwitz unter Leitung ihres Dirigenten, um 5 Uhr. 

Eintrittspreis 50 Pfg., Kinder 20 Pfg. 

Eine Liſte behufs Einzeichnung von Gaben und Geſchenken wird nicht 
in Umlauf geſetzt, und ſprechen wir deshalb die Bitte aus, die uns zuge⸗ 
dachten Gaben und Geſchenke gütigſt bis zum 29. November den Damen 

5 Speiſen und Getränke dagegen am 2. De⸗ 
zember vormittags in die oberen Räume des Artushofes ſenden zu wollen. 


Der Borland des Diakoniſſen⸗Kraukenhauſes. 
Frau Marie Dietrich. 


Frau Kersten. 
Frau Helene Schwartz. 


Uebriek, Baumeiſter. 


Hellmoldt, Kaufmann. 


u. Abendkarte. 


chützenhau 


Izu den am Donnerſtag den 27. 
d. Mts. ſtattfindenden 


Wurst-E ssen 


verbunden mit 0 


Unterhaltungs Ruf 


ladet frenndlichit ein 
H. Deuble, Mocker, 
Bergſtr. 43. 


Heute, Donnerſtag Abend, 
von 6 Uhr ab: 


friſche Grütz⸗, Vlut⸗ 
zen Leberwürſtchen 
W. en Wurſtſabritant, 


Breiteſtraße 19. 
Habe noch meinen 


großen Saal 


uebſt ſchönen Nebenräumen zur Ge⸗ 
burtstagsfeier Sr. Mäteftit . 


ee Arndt, 

Schwarzer Adler, Mocker. 

Concordia, Mocker. 
Mein Saal 


iſt noch für eine Kompagnie zu Kaiſers 


chützenhau 
Vorzügl, Küche. 
Stets reichhaltige 
Frühstücks-, Mittags- 


1 Geburtstag zu vergeben. 


Mellienſtraße 120 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 4, eventl. 
5 Zimmern, Badeſtube uebjt allem 
Zubehör von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Soppart. 


Folortauvormiethen. 
Albrechtstr. 4. 


Herrſchaftliche 5 zimmerige 
Wohnung, I. Etage, m. Bade⸗ 
einrichtung u. allem Zubehör; 


Albrechtstr. 2: 


4zimmerige herrſchaftliche 
Wohnung, I. bezw. II. Etage, 
ſonſt wie vor. 
Näheres Albrechtſtr. Nr. 6, 
hochpart, l. 


. 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 

zu bermiethen Baderſtraſte 2. 
Zu erfragen im Reſtaurant, pt. 
Eine großſe Wohnung, 
3 Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 


immer Küche, Zubehör, ſogl. 
2 Zinmer, zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Bäckerſtraße 9, parterre. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von ſoſort zu verm. 


Cine kleine Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
Plehwe, Mellienſtr. 103. 


Bereits 


Konservativer Verein Thorn. 


Freitag, 28. November er.: 
abends ½9 Uhr: 


Mitglieder⸗Zuſammenkunft 
im Schützenhauſe. 
Geſinnungsgenoſſen ſind willkommen. 

Der Vorſtand. 


Kolonialabtheilung 


Thorn. 
Donnerſtag den 27. Hevember d. Js., 
abends 8 Uhr: 


Lichtbilder⸗ Vortrag 


des Herrn Hauptmann Haenichen: 
hina 
und die chineſiſche Kunſt. 


Theater in Thorn. 


Schützenhaus. 
Donnerſtag, 27. November. 
Allernenefte Luſtſpiel⸗Hovität: 


So leben wir. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Leon Leipziger. 


Am Berliner Theater in Berlin 
ma hrt. 


Lose 


zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 13.—18. Dezember, Hauptge⸗ 
winn 100 000 Mk., a 3.50 Mk., 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung verlegt auf den 
10. Januar 1903, Hauptgewinn i. 
W. von 2250 Mk., & 1,10 Mk., 

zur 11. Badiſchen Pferdelotterie, 
Ziehung am 15. Januar 1903, 
nn i. W. v. 15000 Mk., 

„10 Mk. 

zu haben in der 2 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Warnung. 


Hiermit warne ich jedermann, meiner 


Ehefrau Teofila Tutodziecka 


etwas zu borgen oder ihr etwas ab⸗ 
zukaufen, da dieſelbe mich böswillig 
verlaſſen will und kein Verfügungs⸗ 
recht über mein Eigenthum beſitzt. 


Für etwaige Schulden meiner Fran 


komme ich daher auch nicht auf 
Matthias Tulodzieckl, 


Die geehrten Leſer d. Ztg. 
eden ſpeziell auf den 
von der Verlags⸗Druckerei Merkur, 
Abtheilungs⸗Verlagsbuchhandlung in 
Berlin, der heutigen Nummer beit. 
Proſpekt, betr. der Salon⸗ und 
Hausbibliothek illuſtr. Klaſſiker 
aufmerkſam gemacht. Es dürſte kaum 
etwas ſchöneres als Weihnachtsgeſchenk 
gedacht werden. Durch den angenehmen 
Bezug gegen monatliche kleine Theil⸗ 
zahlung, welche erſt am 1. Januar 
1903 beginnen ſoll und wodurch 
keinerlei ae entſteht, iſt 
dieſe reich illuſtrirte Klaſſiker⸗Bibliothek 


jedermann zugängig. 
Täglicher Kalender. 


1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche,] Fp 


Preis 192 Mk., ſofort zu verm. 
Gerberſtraße 23. 


Eine kleine Wohnung, 


nach vorn, vom 1. Januar zu verm. 

» Strobandſtraße 24. 
ine Wohnung, 

180 Mark, und Pferdeſtälle zu 

verm. Coppernikusſtraße 11. 


Uferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraße 12. 


24 
28129 30 31 


ierzu Beilage. 


5 om 


Beilage zu Nr. 278 der „Thorner Preſſc“. 


Dounerſtag den 27. November 1902. 
> 


die eng an die Linie gegliedert iſt, 38 Regi⸗ | katholischen bezw. polniſchen Kreista Babgeordue- | waren und elendlich hätten umkommen müſſſen, 
Deutſcher Reichstag. menter zu je 5 Eskadrous nebſt 41 Reſerve- ten ohne nähere Begründung geſchloſſen dagegen] wenn nicht rechtzeitig Hilfe erſchlenen wäre. Pie 
51 1 — 35 N 23 55 Eskadrous. ſtimmten. wurden mit dem Rettungsapparat auf den Hof 


f — :p ̃ 8inT— n — ů Konitz, 24. November. Provinzialſchützenbund.] hinabbeſördert. Alle fünf Berjonen erholten ſich 
for Her von Bebel nnd de Seantrante:8 1 b, Oſtelbiſche . Getreide⸗ Jagd.) Der Bundesausſchuß des weſtpreußiſchen] bald wieder, nachdem ſie an die friſche Luft ge⸗ 


Provinzialſchützenbnndes wird am nächſten Sonn- kommen waren. Der Braud ſelbſt, durch den nur 
fen alfübekuc 100. Nilionen überweiten baten, in ber nder das in Jahre 4005 in Kode unde. one in furzer Bei Dig bewältigt, Todap 
1 ı 3 1 { aftsrath hat kürzli alten, in der über das im Jahre rde, war rzer Ze ig bewältigt, ſoda 
wild in 15 erbt a 8 bes‘ 8 unt 3 * mer ER . Material ftattfindende Provinzialbundesſchießen 5 — a u als eine Stunde an der 

it 211 50 Sti 1 ug für die Keuntniß des Getreidebanes beim bäner- werden ſoll. — Auf dem Gut Lipinice bel Kon randſtelle verweilte. 
er timmen, bei 5 Enthaltungen, | ſichen Beſitz und beim Großgrundbeſitz beröffent- | wurde geſtern ein Rehbock mit einem Gehörn von] Poſen, 24. November. (Graf v. Hutten⸗Czapski) 
abge Bun licht, das geeignet erſcheint, die landläufige Bor» acht Enden zur Strecke gebracht; die Spitzen der] Mitglied des Herrenhanſes, ſoll, Berliner Blättern 
Antrag oh (Noadem.) * gen ſtellung, als ob der Getreideban nur fir den einzelnen Enden haben ſich ſchaufelförmig ausge- zufolge, zum Schloßhauptmaun des zu erbauenden 
gehend, daß ebenfalls a1 ber n e Großaründbeſis Jutereſſe bade, zu ericfttern. bil Amts ein- a belleſdet diefe on n e e 
alljährlich 49 Millionen Mark „zur Sefacdter r Nach den Unterſuchungen das Laudwiaſbſchafts, e ee ee fle des Jabresfriſt ſchon Dare N a 58 21 Dee 
der Auſbebung der Salate 0 ar raths entfielen im Jahre 1900 von je 100 Hektar führung. Düngungsverſuche) Der anſtelle ite 8 ines kö lalich n Schloß ir Polen u 

lien“. Späteſtens 1 5 1906 a h des Acker⸗ und Gartenlandes auf die Anbau- verſtorbenen Dompredigers Hammer zum zwalten au eine niglichen oſſes in Poſen nicht 
ſo eu 9 ; end mit dem Jahre 1 f toll die fläche von Prediger an unſerem Dom berufene Pfarrer Herr ſchließen. Es iſt indeſſen ſeit Wochen bekaunt, daß 
a set jeden Fall außer kraft treten. Die Getreide überhaupt Simon aus Speck in Hinterpommern wird am 7. Erwägungen in dieſer Richtung ſchweben, und in 
Salz 8 1 und bleibe die ungerechteſte Steuer. Provinzen Dezember d. durch den Superintendenten Poſen hofft man, der Plan werde auch verwirk⸗ 
Sogar Fürſt Bismarck habe dies ſeinerzeit au⸗ Böhmer hierſeldſt feierlich in fein Amt eingeführt] licht werden. Etwas anderes iſt es, ob nicht 


2 
0 


erkannt und der Abſchaffung der Steuer nur aus werden. — In uunſferer Tabaksniederung ſind daran in deutſchen Kreiſen allzu große Hof 
finanziellen Gründen widersprochen, obwohl doch Oſtpreußen 4 46. neuerdings ausgeehntere Dingnngsverhude mit] nungen gekuſipft werden. 
gerade Fürſt Bismarck der eingefe eſte Ver⸗ Weſtpreußen . 51. 43, 40 prozentigem Kaliſalz gemacht worden. Die.] Nagnit, 23. November. (Die fünfte Fran). In 
treter Der Intereſſen der herrſchende Klaſſen ge- Brandenburg 2 585 46, ſelben haben ſich vorzüglich bewährt, Sie] der Kirche zu Schmalleuingken hat ſich der 78⸗ 
weſen a Bommern Be 5 44, haben nicht allein den Stalldiiuger erſetzt, ſondern] jährige Rentner Strunzel nach dem Ableben ſeiner 
Der 1 utrag Roſenow, 8 11%, wird in Poſen ON 46, auch erhebliche Mehrerträge herbeigeführt. früheren Frauen zum fiinftenmale in Hymens 
T Schleſi un 62. 52, Allenſtein, 22. November. (Unglücksfälle durch Jaht. geworfen. Seine beſſere Hälfte zählt 46 
ab g wiſchen ik berelte wieder en Antrag] öuſammen (Ditelbien).. 55, 4, Ertrinken.) Kaum hat ſich das erſte Els eiugeftellt, | Jabre. 
Beruſtein (ſozdem.) eingegangen, in ei 94 Roggen ſo ſind auch ſchon erſchütternde Unglücksfälle zu 
acer Oſtpreußen . . 22, 8.5 melden. So wird dem „Allenſteiner Tabl.“ ge⸗ Lokalnachrichten 
Nu „daß aus den Zollmehrerträgen 100 Westpreußen 29 22 ſchrieben: Am Bußtag Nachmittag 2 Uhr amüſirte 8 
= Igonen Derwenbet werden ſollen zur Aufhebung] Brandenburg. 39, 25, ſich die Jugend auf dem großen Kernußſee bei]. Bur Erinnerung, 27. November. 1894 1 
bg. Ber it % | Pommern. . . 31. 217 Kurken, Kreis Oſterode, mit Schlittſchuhlaufen. Fürstin Johanna von Bismarck zu Varzin. 1878 
5“ uſtein (ſozdem.) führt zur Begrün⸗ Poſen 30 96 Der 19 jährige Sohn Albert der Tiſchlermeiſter Albert Brachvogel zu Berlin, befaunter Roman; 
dung halt Augeſichts der Verſchlechterung der] Schleſien 28. 19. Casperſchen Eheleute brach vlöblich ein und ver⸗ chriftſteller und Dramatiker (Narziß), 1870 Man⸗ 
Lebenshaltung der arbeitenden Klaſſen durch den > 8 ſank auch bald. Der 14 jährige Sohn Hermann teuffel ſchlägt den General Farre bei Amiens, 


zuſammen (Oſtelbten). 30, 295 
Hiernach wird in den Landgemeinden des 
Oſtens, das iſt auf dem Bauernlande, eine 
viel größere Fläche des Ackerlaudes dem 
Getreideban gewidmet als in den Gutsbe⸗ 
zirken. Berückſichtigt man weiter, daß die ge⸗ 
ſammte Getreidefläche des bäuerlichen Beſitzes 
in den obigen Provinzen faſt doppelt ſo groß iſt 
als die des Großgrundbeſitzes, ſo ergiebt ſich die 
wichtige Thatſache, daß der Getreideban für den 
öſtlichen Bauerſtaud eine noch größere Bedeutung 


Eroberung der Feſtung La Fere, Werder ſchlägt 
Garibaldi bei Dijon zurück. 1813 die frauzöſiſche 
Veſatzung Torgaus kapitulirt. 1754 * Georg 
Forſter zu Naſſeuhnben bei Danzig, Weltumiegnler. 
1701 * Aſtrouom Anders Celſius zu Upiala. 1624 
+ Jakob Böhme zu Görlitz, Theoſoph und Myſtiker. 
(Philosophus teutonicus). 1382 Schlacht bei Rooſen⸗ 
beeke, ei Karls IV. von Fraukreich. 1309 
+ Otto IV. mit dem Pfeil, Markgraf von 
Brandenburg, eine der ritterlichſten Erſcheinungen 
feiner Zeit. 1198 7 Konftanze, Gemahlin Kaiſer 


Heinrichs VI. rn 


Tborn, 26. November. 1902. 

— (Berfonalien.) Der Rechtskaudidat Lud⸗ 
wig Hofmann aus Halle a. S. iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Hammerſtein 
zur Beſchäftigung überwieſen. 

Dem Bahuwärter a. D. Auguſt Kircher zu 
Zaskocz im Kreiſe Briefen und dem Bahnhofs⸗ 
arbeiter Andreas Loth zu Danzig iſt das allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Packet ſendungen z 
zeit). Sie naht wieder, die ſch 
zeit, und mauch ſtill bewahrtes Geheimniß, welches 
in der edlen Abſicht, andere zu erfreuen, wurzelte, 
ſoll ſich dann verwirklichen. Was in vielen 
Stunden heimlicher Arbeit geſchaffen, oder was 
durch wochenlauges Sparen und Eutbehren er⸗ 
übrigt wurde, zu Weihnachten ſoll es heraus, dann 
ſoll es beglücken und erfreuen. Wenn man auch 
keinen ſeiner Lieben gern vergißt, ſo möchte man 
es doch am allerwenigſten bei denen thun, welche 
fern von der Heimat, ſich nicht mit uns unter dem 
Chriſtbaum freuen können. Ihnen ſchickt man 
eben ein Packet. Nun hat aber die Beſchaffung 
und Herſtellung der verſchiedenen Sachen und 
Sächelchen ſehr viel Zeit in Auſpruch genommen 
und erſt in letzter Stunde wird das Packet zu⸗ 
jammengebaftelt, wobei man es garnicht jo genan 
nimmt, „Die Poſt wird das ſchon beſorgen, wenn 
fie es nur erſt hat“, ſagt man fich. Die Poſt denkt 
nun aber anders darüber, und nimmt es gerade 
mit der Verpackung ſehr genan, und viel Aerger 
und Enttäuſchung würde den freundlichen Spendern 
erſpart bleiben, wenn ſie die Vorſchriften der Poſt 
beherzigen würden. Wenn ſchon eine gute, dauer⸗ 
hafte Verpackung immer zu empfehlen iſt, ſo iſt 
dies während der Weihnachtszeit erſt recht der 
Fall. In erſter Linie ſollte man die Art der Ver⸗ 


der Höker Siegmundſchen Eheleute wollte den Er⸗ 
trinkenden herausziehen, wurde von dieſem aber 
mit in die Tiefe gezogen, und ſo fanden beide ihren 
Tod. Sofort wurde ein Kahn auf einem Schlitten 
bis zur Unfallſtelle geichoben und daun nach und 
nach der See abgeflicht. Nach etwa vierſtüudigem 
8 gelang es endlich, die beiden Leichen zu 
ergen. 

Vrannsberg, 24. November. (Ein Selbſtmörder) 
ſtürzte ſich geſtern zwiſchen Wolittuick und Gr. 
Hoppenbruch aus dem Schnellzuge, der hier abends 
um 8 ½ Uhr fällig it. Es war ein auſtändig ge⸗ 
kleideter Mann, aufeheinend ein Handwerker in 
den dreißiger Jahren. Der Zug hatte ſoeben 
Königsberg verlaſſen, als der Mann ſich aus dem 
fahrenden Zuge zu ſtürzen verſuchte. Er wurde 
von den Fahrgäſten daran verhindert. Darauf 
verhielt er ſich eine Weile ruhig; man achtete in⸗ 
folgedefjen weniger auf ihn. Plötzlich wurde er 
vermißt; er hatte ſich aus dem fahrenden Zuge 
geſtürzt. Der Mann war ſtark betrunken. In 
Gr.⸗Hoppenbruch wurde der Vorfall gemeldet. Die 
Perſonalien des Maunes haben noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden können. 

Königsberg, 23. November. (Die beiden dick. 
felligen Ruſſen), der Kapitän Weidemann aus 
Riga und ſein Bootsmann Heinrich Benkies, die 
am 11. d. Mts. der Polizei ſo viel zu ſchaffen 
machten, müſſen unn wegen Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt die deutſchen Gefäugniſſe keunen 
lernen. Der in Windau beheimatete ruſſiſche 
Schoner „Paulus“ hatte bekanntlich im hieſigen 
Hafen an der Bude 22 des Kaibahnhofes feſtge⸗ 


Herabfetzung der Induſtriezölle ſei nöthig, um „die 
zun mit den landwirthſchaftlichen Abuen ber 
Ae r ihn . ſo, als wäre, um 
die Scham Barton ee ee Sie In: hat als für den öſtlichen Großgrundbeſitzer. 
duſtriezölle (Präſident Graf VBalleſtrem: Ich 


muß den Redner bitten, nicht auf die allgemeine Provinzialnachricht 
Diskuſſion zurſſckzukommen, ſondern an heine rovinzialnachrichten. 
Autrage zu Are . u (Gollub, 25. November. (Offenhaltung der 
Kompromiß in der SE wissen jo, de jebt ein 


15 ein] Geſchäftsläden an den Sonntagvormittagen.) Die 
Balleſtrem: Ich dae cm Gottesdienſte ſind hier au den Sountagen in der 
erſuchen, zu feinem Autrage zu ſprechen. Beifall 


Regel um 11¼ Uhr beendigt, während die Ge⸗ 
rechts.) Redner erörtert weiter die ganze Zucker⸗ ft 


um 12 Uhr geöffnet werden 

frage in ſozialpolitiſcher, geſundheitlicher und dürfen. Die Sirchenbefucber, welde Ginfänfe 
ſtenertechuiſcher Hinſicht, verbreitet ſich über die 

ganze Schutzzollpolitik und den „Kolouialduſel“, 

Pee mzlitäx⸗ und Marineausgaben ze. Von ſeinen 

geichritten wech in feiner Weiſe zur Obſtruktion 


t 0 . 2 9 \ 
07705 Ju 9420 n tagsruhe für den Vormittags⸗Gottesdienſt auf die 

den. tigen gehöre unter Umſtänden di 
Obſtruktion zum Parlamentarismus, al gaffe 
der Minderheit. * 

Abg. Richter (freiſ. Vp.) erinnert daran, daß 
der vorliegende Antrag, wenn auch in anderer 
Form, ſchon neulich von ihm eingebracht, von dem 
Präſidenten aber damals zurückgewieſen worden 
ſei. Alle dieſe Auträge auf Herabſetzung oder Auf⸗ 
hebung von Verbrauchsſtenern betrachteten er und 
ſeine Freunde bei dieſer zweiten Leſung nur als 
einen Fühler, würden aber in dieſem Sinne für 
den vorliegenden Antrag ſtimmen. 

Der Antrag Beruſtein wird mit 158 


gegen 99 Sti Sti 
a e N mmen, bei 5 Stimmenthaltungen, 


ir Weihnachts⸗ 


find. — Bei der geſtern in Dembowalonka abge- 
haltenen Treibſagd wurden von 22 Schützen 172 
Haſen erlegt. Jagdkönig wurde mit 17 Haſen] macht, obwohl dieſer Platz für andere, Schiffe be- 
Herr Leutnant Perle aus Cum. — Vorgestern ſtimmt war. Der Aufforderung, die Anlegestelle 
gerieth das Wohnhaus des Beſitzers Reich infolge zu räumen, wnrde nicht nur nicht Folge geleiſtet, 
einer mangelhaften Ofenanlage in Brand. Den |jondern der Kapitän beſchimpfte den Hafenaufſeher 
ar na in e eee gelang ae 77 . 99090 a Dr al ae 
5 8 j 2 altung ein. er Kapitän tobte und lie 
Culm, 25. November. (Ortskrankenkaſſe. Kreis» | Aeußerungen hören, daß er Ruſſe wäre und ihm 
lehrerverein.) In der am 23. d. Mts. ſtattge⸗ deshalb niemand etwas zu e Mit ele 
Abg. Wurm (ſozdem) beantragt nunmehr Ein⸗ fundenen Generalverſammlung wurden die ſeit⸗ von fünfzehn gedungenen Männern wurde das 
ſchaltung eines $ 11 e, der die Verwendung von herigen Vorſtandsmitglieder Herren Krüger und Schiff ſchließlich trotz des heftigen Widerſtrebens 
Zollmehrerträgen zur Herabſetzung der Braunt⸗ Schmidtke von ſeiten der Arbeitgeber und Doering,] des Kapftäns verholt. Ihrer Verhaftung ſetzten 
wein verbran chsabgabe bezweckt. Der An⸗ Reimann, Gminsfi und Grochocki von ſeiten der] die Ruſſen heftigen Widerſtand entgegen. Nach 
traaſteller begründet dieſen Antrag ſehr ausführ⸗ Arbeitgeber wiedergewählt. Zu Mitgliedern der] ſeiner Einlieferung in das Polizeigewahrſam 
lich in zweiſtündiger Rede. Rechuungsreviſiouskommiſſtion wählte die Ver⸗ wurden dem Kapitän 172,97 Mk. bares Geld ab⸗ 
Der Antrag wird mit 203 gegen 43 Stimmen, ſammlung die Herren Laskowski, Doering undſ genommen. Von dem Gelde wird ſich, wie der 
bei 4 Stimmenenthaltungen, abgelehnt. Idzikowski. Das Andenken der durch den Tod] Vorſitzende in der Verhandlung des Schöffeuge⸗ 
u Mage b akne morgen 12 Uhr. — Schluß E den Pie e e. —.— am Verfahren betonte, das Gericht für die 
fa . ö * ‚heben von den Plätzen geehrt. — durch das Verfahren gegen den Kapitän eutſtan⸗ ind der i ude 
— = — Ju der Geueralverſammlung des hieſigen freien] denen Koſten bezahlt machen. Der Fapitan a kur monktiee autwrecend willen bee 
Ein ernſtes W̃ t 12 Kreislehrervereing wurde der bisherige Vorſtand] zu drei, der Bootsmann zu zwei Wochen Gefäng- liche Sachen müſſen nicht in Bappichachteln, 
- ort für wiedergewählt: Behnke⸗Culm zum Vorſitzenden, uiß unter Anrechnung von je einer Woche anf die] ſondern in Holakiitchen verpackt werden. Sind 
Deutſchlands Kriegsbereitſchaft Polley Culm zum Kaſſirer und Draheim-Neugnt | Unterſuchungsbaft verurtheilt. Die Rufen traten] mehrere kleine Gegenſtände, wie dies ja zu Weih⸗ 
Unter dieſer Auſſchrt 5 \ „zum Schriftführer. Der Verein zählt 30 Mit⸗ ihre Strafen ſofort au. nachten immer der Fall ift, zu verpacken, fo ſollte 
Wen Hebel veröffeutlicht General- glieder, wovon 17 gegen Haftpflicht verſichert ſind. Königsberg, 24. November. (Fünf Menſchen] man fie erſt in eine Leinwandumhülllung einnühen, 
ü ꝓ ,, ꝗ ß èÜ¼( / ß , /.. 
gt ie N r * Ver⸗ . Feuer.) Einen Steinadler ſchoß vor] Nachmittag unſere brave Fenerwehr, die t| oder die Ki rbri Sachen u kaus⸗ 
webu der Kavallerie eintritt. Seit 1874 hätten | einigen Tagen Herr Förſter Zaremba ans Wabrz. ihr thatkrüftiges, schnelles Eingreifen wieder fallen, fanden n RE baben. Beiondereg 
Nel Autan 0 1 156 Bataillone, die Feld⸗] Das Thier hatte eine Flügelſpaunung von 2,30 warme Anerkennung erworben hat. Gegen 3 Uhr | Augenmerk iſt auf die Adreſſtrung zu richten. Die 
n ani 274 Batterieen, die Fuß.] Meter. — Geſtern Nachmittag brannte die Kate] war in einer Dachkammer des Hauſes Vorkitrage | Aufſchrift auf dem Packet ſelbſt befeſtige man jo, 
Fa Ben 120 die kech 3 * ihres Beſtandes des Mühlenbeſitzers Schumacher⸗Podwitz nieder.] 85 auf bisher nicht aufgeklärte Weiſe ein Braud] daß fie weder abweichen, noch abgeriſſen werden 
e ava Dad 17 2 75 ſich ver-] Der Einwohner iſt durch den Brand ſtark ge- | entitanden, bei welchem ſich fo koloſſaler Rauch] kaun und das geſchieht am beiten, wenn man fie 
arne gen Jade ſich uur um ſchädigt. entwickelte, daß in kurzer Zeit nicht bloß die] mittelſt eines augeſpitzten Holzſtäbcheus auf die 
194 vermehrt Bekanntlich . . 1 Senn 3 Schwetz, 25. November. (Feuer.) Die Latho-| Bodenräume und Treppen, ſondern auch die da- Sendung ſelbſt Schreibt. Fahnen zur Aufſchrift zu 
das deutſche Heer 625 Bataill N 
Batterler u 625 Batailloue, 574 Feld⸗ 
nier⸗ b u, 38 Fuß-Artillerie⸗Batalllone, 37 Bio» 


chwetz 

liſche Kloſterkirche iſt heute früh von Feuer heim⸗ 
geſucht worden. Der Hochaltar, ſowie der ganze 
Altarraum find vollſtändig zerſtört. Die herr⸗ 
lichen Freskomglereien und das Presbyterium ſind 
gleichfalls vernichtet, und das Schiff iſt durch 
Qualm verräuchert und beſchädigt. Das Feuer 
brach im Hochalter aus, und zwar etwa vier 
Meter über dem Erdboden vor dem wunder- 
thätigen Madounenbilde, von dem auch nicht eine 
Spur geblieben iſt. Wie das Feuer entſtanden ift, 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Um acht Uhr war Früh⸗ 
andacht geweſen. 

Tuchel, 21. November. (Auf dem geſtern hier 
abgehaltenen Kreistage) wurde die unentgeltliche 
und koſtenfreie Hergabe von Grund und Boden für 
die zu erbanende ſtaatliche Nebenbahn von Czersk 
nach Laskowitz genehmigt und in die Aufnahme 
eines Darlehns von 100 000 Mark bei der Kreis⸗ 
ſparkaſſe zu Chauſſeebauzwecken bewilligt. Der 
Antrag des Kreisausſchuſſes, dem Vaterländiſchen 
Frauenverein hierſelbſt die urſprünglich zur Er⸗ 
M 3 0 n 7 5 a e ig 

gegen 1 erie⸗Regimen eträge von ca. ar owie ein 
e e . e e Sec 

7 \ er Ka⸗ hauſes zu überweiſen, fand u e erforderliche 
Eskadrons, an Reſerve Kavallerie, ½ Stimmenmehrheit, da die anweſenden 9 


neben liegenden Mauſardenwohnungen gänzlich] benutzen, iſt ganz verwerflich; fie find fait imme 
verqualmt waren. Die wenigen Miunten nach dere Selbſt bei Wild nt 2 ſſie micht 
der Meldung ſchon aurſickende Feuerwehr wurde] benutzen, ſondern auch hier ein Stſick Leinwand 
davon verſtändigt, daß in den Dachſtuben Menschen um das betreffende Stſſck nähen und hierauf die 
in Gefahr ſchwebten, und da man über die rauch⸗] Adreſſe ſchreiben. Vortheilhaft iſt hierbei, weun 
erfüllten Treppen ſchwer vorwärts konnte, wurde] man noch ſoviel Raum läßt, daß auch die Poſt⸗ 
eine der mitgebrachten Rettungsleitern nach dem nummer noch draufgeklebt werden kaun. Auf 
Hofe dirigirt, wo unter Leitung des Herrn Brand | jeden Fall lege man in das Packet eine zweite 
meiſters Matthes das Manöver jo prompt aus- Adreſſe hinein, welche ſowohl den Empfänger als 
geführt wurde, daß in wenigen Augenblicken die auch den Abſender angiebt. Bei Packeten, welche 
Leiter bis zum Dach angelegt war und Oberfeuer⸗ Fleiſch enthalten und nur Leinwandumhilllung 
wehrmann Schultz ſowie Feuerwehrmann Syperreck[ haben, muß die Adreſſe auf die Leinwand ges 
wie der Blitz hinaufeilten. Schultz drang durch] ſchrieben oder ein zweites Stück Leinwand mit 
das zertrümmerte Feuſter in die erſte Wohnung,] der Adreſſe aufgenäht werden; aufgeklebte Papier⸗ 
wo er bereits den Tapezirer Weigel und deſſenadreſſen halten hier nie, weil das Fleiſch Feuchtig⸗ 
Sohn in halb bewußtloſem Zuſtande vorfand, die] keit abſetzt. Bei Packeten in Körben nähe man 
mit feiner Hilfe nun über die Treppe hinunter | ebenfalls ein Stück Leinwand feſt, um die Adreſſe 
gebracht wurden. Beide hatten geſchlafen und] darauf zu ſchreiben. Ein aufſchriftloſes Packet 
von Brand und Rauch nichts wahrgenommen; in] wird ſofort angehalten und bleibt ſolange liegen, 
halber Betäubung befand W. ſich bereits, als der] bis ſich durch Anfragen der Empfäuger ermitteln 
Feuerlärm von außen an fein Ohr ſchlug und der läßt, was häufig überhaupt nicht gelingt. Dieſe 
Feuerwehrmann, Rettung bringend, durch das] Packete werden daun meiſtbietend verkauft und 
Feuſter ſtieg. In der Nebenwohnung, die ebenſo 
dicht mit Rauch gefüllt war, fand Shperred drei 
br a ſchon Halb betäubte Kinder vor, die von 
er auf Arbeit abweſenden Mutter eingeſchloſſen 


Fianbest. Verkehrs⸗Bataillone, 23 Train-Bar 
Me glvie 482 Estabrens 495000 Mann 
Nachbarn — b. Zepelin weiſt nach, daß unſere 
bedeutend Ubediien und Weiten uns an Kavallerie 
Eruftialle über gg end. Rußland verfüge im 
d. h. nach Abrechnnekadrons und 924 Sſotnien. 
Erna nung der für den Erſatz ber 
gamen 5. deutſchen Eskadrons gegen 1000 der 
cron gleichwertige Truppeueinheiten mehr 
affen deutſche Kavallerie, Boch es ſei nicht 
ruſſiſcden numeriſche Ueberlegenheit, welche der 
ſondern auge dallerie ein Uebergewicht verleihe 
deutenden Jh die Diglofation eines ſehr ber 
der Grenze un dieſer Kavallerie in der Nähe 
Stärke des mobile die verhältuißmäßig größere 
genen das deutsche zu Aken Denimeut? zu 6 
Armee⸗Dragoner⸗ und Dass kadrous. Das ruſſiſche 


der Erlös den ſich ausweiſenden Einenthiimern 
zur Verffigung geſtellt. Erſatz leiſtet die Poſt in 
ſolchen Fälleu, in denen ſchlechte Verpackung den 
gänzlichen oder theilweiſen Verluſt der Sendung 


öne Weihnachts 


herbeigeführt hat, nicht. 
lange. 


treffen am Beſtimmungsort zu ſichern. 


odreſſe gehörigen Packeten kann aber eins ohne 
das audere nicht weitergeſchickt werden. Wil 
man ganz ſicher gehen, fo zahle man neben dem 
Borto auch noch die geringe Verſicherun g8· 
gebühr von 10 Pfennigen und ſchicke 
Sendung mit deklarirtem Werth ab. In ſolchen 
Fällen werden die Packete nicht nur beſonders 
perladen und geſchützt, ſondern die Poſtverwaltung 
leiftet auch in jedem Falle Schadenerſatz. FH eine 
Sendung am Beſtimmungsort nicht angekommen 
fo wende man ſich an die Aufgabepoſtauſtalt und 
beantrage Ablaſſung eines Laufzettels. 
Die Gebühr hierfür beträgt 20 Pfg. In vielen 
Fällen hat dieſes Verfahren Erfolg. 
5 —Gür die Verwendung des deutſchen 

ren uſpiritus) ſtatt des Petroleums iſt von 
Aten der kandwirthſchaftliche Verein Schöneck A 
(Großgrundbeſitzer) eingetreten, der kürzlich eine 
außerordentliche Verſammlung mit Damen ab⸗ 
hielt, in welcher Herr v. Schütz Zoppot einen Vor⸗ 
trag über die Bedeutung und Zukunft des tech⸗ 
niſchen — denaturirten — Spiritus für die ge 
fanmte deutſche Landwirthſchaft und in volks⸗ 
wirthſchaftlicher Beziehung hielt. Er führte auch 
verſchiedene ſpiritustechniſche Apparate vor und 
wies ziffernmäßig nach, daß, wenn auch nur jeder 
fünfte größere Landwirth in ſeiner Häuslichkeit 
eine Spirituslampe in Gebrauch nehmen würde, 
noch einmal ſoviel Spiritusbrennereien, wie ſchon 
vorhanden find, in Deutſchlaud entſtehen müßten, 
um den Bedarf zu decken. 

— (Un einer Murmel! erſtickt.) Seitens 
des praktiſchen Arztes Dr. Hamburger in Berlin 
erhält ein dortiges Blatt die folgende bemerkens⸗ 
werthe Zuſchrift: „Dieſer Tage wurde mir ein 
Kind von der Mutter gebracht, Schaum vor 
Mund und Naſe — todt. Ein raſcher Griff in 
den Hals belehrte mich, daß im Munde ein harter 
Gegenſtand ſteckte, der aber ſofort entfernt werden 
kounte, als ich das Kind auf den Kopf ſtellte und 
in dieſer Lage einige Sekunden au den Beinen 
fefthielt. Leider war es zu ſpät; felbſt durch 
ſorcirte künſtliche Athmung konnte das 2”, jährige 
Kind nicht mehr ins Leben zurückgerufen werden. 
Der Gegenſtand, den ich aufbewahre, war eine 
Murmel“, eine Kugel von 1 bis 1¼ Zentimeler 
im Durchmeſſer, das beliebte Spielzeug. Würde 
der Mutter die Thatſache bekannt geweſen ſein, 
daß mau einen verschlucken, in die oberen Luft⸗ 
wege gerathenen Fremdkörper nicht ſelten dadurch 
entfernen kann, daß man ihm geſtattet, der 
Schwere folgend, nach unten zu ſinken, indem man 
den Betreffenden auf den Kopf ſtellt, ſo würde 
das Kind mit größter Wahrſcheinlichkeit gerettet 
worden ſein Unter anderen iſt durch dieſes Ma⸗ 
növer der Erbauer des Themſetunnels von einer 
Kupfermünze befreit worden, an der er zu er⸗ 
ſticken drohte. Vielleicht hat dieſer wels ur 
'olge, daß in ähnlichen Fällen die koſtbare Zeit 
18 zum Eintreffen des Arztes in der oben ge 
Wilbsrten Meile ausgenützt wird.“ 

— Theater.) Die für geſtern angeſetzte Auf⸗ 
Hornung des Brienz'ſchen Schauspiels „Die rothe 
Robe“ mußte wegen IJundispoſition eines Mit⸗ 
gliedes der Geſellſchaft ausfallen; ſtatt deſſen 
wurde Eugel's „Ueber den Waſſern- wiederholt, 
worin ſämmtliche Darſteller, voran Fran Direktor 
Wegler » Krauſe, wiederum ganz vorzügliches 
leiſteten. — Heute, Mittwoch, gelaugt das reizende 
Luſtſpiel „Im Militärſtaat“ zur Aufführung. — 
Am Donnerſtag Abend wird „So leben wir“ von 
Leipziger gegeben, das im Leſſiugtbeater, wie der 
„Berliner Börſen.Kourjer“ berichtet, „sehr ſtark 
24d ſehr begeiftert“ applaudirt wurde. „Oft ſogar“. 
jährt das Blatt fort, „dröhnte das Klatſchen 
mitten in eine Szene hinein — als Quittung über 
ein gutes oder witziges Wort. Es war ein Er⸗ 
folg. Ein geiſtreicher Fenilletonift hat dieſes Luſt⸗ 
Ibiel geſchrieben. Er ſtreute mit verſchwenderiſcher 

band Bonmots aus. Dieſe Bonmots beftimmten 

ie Signatur des Abends, denn fie erzeugten eine 
warme Stimmung und fröhliche Autheilnahme.“ 


100 Podgorz, 25. November. (Abſchätzung von 
Gebäudebeſchädigungen.) Am Montag den 24. d. 
Mts. fand, wie ſchon kurz berichtet, durch die 
Kommiſſion die Abſchätzung der infolge der dies ⸗ 
jährigen Schießübungen auf dem Fußartillerie⸗ 
chießplatze entſtandenen Schäden an den Ge⸗ 
bänden in den Gemeinden Podgorz und Stewken 
ſtatt. Angemeldet waren von den Beſchädigten 
33 Anſprüche; von dieſen wurden 32 Anmeldungen 
als berechtigt anerkannt. Die Summe der be⸗ 
willigten Eutſchädigungen beträgt im Ganzen 
1020 Mark. Ein Anſpruch wurde als verſpätet 
urückgewieſen, da er nicht in der augeordneten 
riſt von 4 Wochen nach Beendigung der Schieß⸗ 

bungen bei der Ortsbehörde angemeldet war. 

I Podgorz, 25. November. (Eine außerordent⸗ 
liche Viehzählung) findet nach dem Beſchluſſe des 
Bundesraths am 1. Dezember d. Is. ſtatt. Zu 
dieſem Zwecke iſt die Stadtgemeinde Podgorz in 
6 Zählbezirke eingetheilt: 1. Bezirk die Häuſer 
Marktſtraße Nr. 1 bis Hausbeſitzer Krahn Nr. 32, 

ähler Herr Hauptlehrer Loehrke. 2. Bezirk die 
* äuſer Marktſtraße vom Schmiedemeiſter Laux 
Nr. 33 bis Schmidt Nr. 67, Zähler Herr Haupt⸗ 
lehrer Spiring. 3. Bezirk die Häuſer von Nicolai 
Nr. 68—81b, Barackenlager des Schießplatzes, ſo⸗ 
wie die Schießplatzſtraße Nr. 1—3, Zähler Herr 
Polizeibeamter Weſſalowski. 4. Bezirk die Häuſer 
Mittelſtraße Nr. 83 bis einſchließlich Magiſtrats⸗ 
ſtraße Nr. 101, Zähler Herr Lehrer Dziadek. 5. 
Bezirk die Häuſer Fort Va und Stadtfeld Nr 1 
bis einſchließlich Papke Nr. 28, Zähler Polizeibe⸗ 
amter Gehde. 6. Bezirk die Schlüſſelmühle Nr. 29 
bis 40 und Schloß Dybow, Zähler Herr Lehrer 
Nippa. Die Hausbeſitzer werden von dem Ma- 
giſtrat Podgorz erſucht, den Herren Zählern bei 
ihrem Zählgeſchäft auf beſonderes Erſuchen jede 
Anskunft bereitwillig zu ertheilen. 


Brieffaften. 


Herrn M. hier. Der Muſtikreferent dieſer 
Beitung bat das alte Wort „Wer bauet an der 
traßen, der muß ſich meiſtern laſſen“ zu ſehr vor 
Augen, um von Ihrer Zuſchrift überraſcht zu fein. 
Beſonders auf dem muſtkaliſchem Gebiet giebt es 
der Geſchmacksrichtungen und der Geſchmacks⸗ 


eig Mau warte mit der 
Auflieferung der Weihnachtspackete auch nicht zu 
i Drei bis vier Tage vor dem Feſte find 
mindeſteus erforderlich, um ein rechtzeitiges Ein⸗ 
r eu. Mehr als 
ein Packet darf zur Weihnachtszeit im inneren 
deutſchen Verkehr auf eine Packetadreſſe nicht ver⸗ 
ſendet werden; für die Verſendung nach dem Ang: 
lande empfiehlt ſich dies aber auch, da die Packete 
bei den großen Transporten nicht zuſammen⸗ 
gehalten werden können; von den zu einer Begleit⸗ 


die R 


und 


Zeiten, geſchickt Blumen nebſt Blättern aus 


ſtufen — um damit die verſchiedenen Grade der 
Bildung des Geſchmacks zu bezeichnen — ſo viele, 
daß auf dieſem Gebiete eine völlig gleichgeſtimmte 
Seele zu finden faſt noch ſeltner iſt, als einen 
Freund zu finden — zumal die meiſten Meuſchen, 
die muſtzirenden einbegriffen, überhaupt nicht 
muſikaliſch find, wenigſteus nicht in dem Grade, 
daß fie von der reinen Muſit, ohne jedes Beiwerk, 
leidenſchaftlich ergriffen werden. Es wird daher 
ſchwer ſein, in einer Kritik ſtets allgemeine Zu⸗ 
ſtimmung zu finden. Für unſer Urtheil, daß der 
Hymuns an das Feuer“ ſowie der „Figurirte 
Choral“ unbedeutend ſind, finden wir übrigens 
eine volle Beſtätigung, Für die erſte Kompoſition 
in Ihrem Schweigen, für die letztere in Ihrem 
eden. Denn wenn Sie ſchreiben: „Freilich durfte 
man an dieſem Abend keine „interefianten Kom⸗ 
poſitionen“ erwarten — Mangel au Originalität, 
ermüdende Länge wird bei den erwähnten Stücken 
mancher empfunden haben, der uur zum Konzert, 
nicht auch zum Todtenfeſte kam“ und dann bei 
Beſprechung des figurirten Chorals fortfahren: 
Wer . . . in den ſchwer laſtenden Klängen der 
Pedalſtimmen immer wieder die Mahnung hörte, 
die der Schluß im Dounerton wiederholt: Wer 
weiß, wie nahe mir mein Ende? der...“ fo 
1 — = N Ban N an 
indem Sie fordern, daß das aefthetiiche Empfinden. r i ; 
Das Von Dem e reh ig Bei, Audi Ditpcl e Saninle Jer ede deen rene 
treten ſoll biuter das veligiöie Gefühl. das in] Leipziger Maler Walter Tiemann ein glänzendes 
dem Choral Erbauung findet. Dieſer Standpunkt, Verdienſt erworben. Es wird jedem ein Ver⸗ 
Der ae den ce an iſt und guügen fein, feine vorzüglich gelungenen Bilder 
Id eit f rau 1 EINE 7 5 1 lich e a DE und Zeichnungen auzuſchanen und ſich in das Lo⸗ 
nird, ait für ein konzert gänzlich nuzuläſſig. kalkolorit zu vertiefen, mit dem fie geſättigt find. 
Dem Todtenfeſt wird ſelbftverſtäudlich ſoweit] Es iſt in der That mit dieſer Puhlikgtion alles 
Rechnung getragen, als mau an dieſem eruften | getroffen, was bis jetzt über die Anforderungen 
Tage ernſte Muſik zu hören verlaugt, im übrigen und das Weſen eines modernen Kinderbuches ge⸗ 
aber verharrt der Muſtkreferent auf ſeinem Stande redet und geſchrieben worden iſt. Man kann dieſem 
5 e de ee Rehe wie in jedem | neuen iünſtrirten „Till Eulenspiegel“ prophezeihen, 
es bie 5 ie theller € 92 ae ihrem daß er bei jung und alt unzählige Freunde finden 
unſtwerth zu beurcheilen, ohne Rückſicht auf wird, wozu nicht zum geriugften der bei vornehmer 
Ausſtartung mit nur 2.50 Mk. angeſetzte Preis 
beitragen wird. 

„Ans ftillen Gaſſen und vonkleinen 
euten“ nennt Eugen Schick einen fveben im 
Verlage von Hermann Seemaun Nachfl. in Leipzig 
erſchienenen Band kleiner Erzählungen (Preis 2 M.). 
Selten lebt in einem Buche eine ſo einheitliche 
und gleichmäßige Stimmung wie in dieſen Ge⸗ 
ſchichten Schicks. Das Lebensgeſchick der ärm⸗ 
lichen Leute, das Liebes⸗Ach und ⸗Weh des All⸗ 


gedämpft, daß die Blumen aus einer nenen 
Art der beſten und ſchönſten Perlmutter ge⸗ 
fertigt zu ſein ſcheinen. 


— 


Litterariſches. 
„Till Eulenſpiegel“ — das iſt die präch⸗ 
tigſte Volksfigur, die ſich jedem von uns von 
Jugend auf wie keine andere eingeprägt hat. Wer 
kenntdie Schwänke dieſer nuvergleichlichen Schalks⸗ 
figur nicht, wer hätte nicht bald den, bald jenen 
immer wieder geleſen? Freilich mußte ſich der 
alte Volksheld ſchon manche Verwäſſerung in den 
zahlloſen Neuausgaben und Neudrucken gefallen 
laſſen; in der Art, wie er aber in dem nenen uns 
vorliegenden Werke „Till Eulenſpiegel“ (Hermann 
Seemann Nachfolger, Leipzig, Preis geb. Mk. 2, 
gezeigt wird, iſt er, der mit unverwüſtlichem Humor 
ausgeſtattete vagabundirende Schalksnarr in 
feiner urſprünglichen kernigen Geſtalt, deſſen 
tolle Streiche man in ganz Deutſchland kennt. 
Die Friſche und Urwüchſigkeſt des Originaltextes 
wurde in feiner Weiſe beibehalten, das Buch hält 
ſich von allzugroßen Derbheiten ebenſo gut fern, 
wie von der ſüßlichen Art, in der man Till Eulen⸗ 
ſpiegels Schwänke bisher den Kinder geboten hat. 
Mit der illuſtrativen Ausſchmückung des Buches 


ein ſtoffliches Intereſſe, welcher Art es auch ſei. 
Die Veranickung einer Orgelkompoſition mit einem 
erbanlichen Text kann für ihn kein zureichender 
Grund ſein, vor der Kompoſit ion ſich zu beugen, L 
und jener „Donnerton“, von dem oben die Rede 
iſt, iſt es vornehmlich geweſen, der das Urtheil des 
Referenten ungünſtig beeinflußt hat, da dieſes 
Forte unvermittelt einſetzt und den Effekt, nach dem 
es haſcht. völlig verfehlt. Daß das Stück von Herrn 
9 5 Sur er geipielt —. 
gunte an dieſem Urtheil nichts andern. Wenn tages, die geheime Tragik enger Stuben findet 
eee eee 9 der einen empfindſam⸗beredten und Elanavallen Mus: 
ei Ar iete der druck. Wer in dem haſtigen Treiben unſerer Zeit 
Kirchenmuſik nur unbedeutendes geſchaffen — in eine ruhige, friedſame Stunde haben will, der wird 


einen ernſtgemeinten Konzertbericht?“ ſo wollen 0 Schicks: j 
wir hierauf unr erwidern, daß dieſe eigenthümliche Nn e N Rillen Gatje und 


Redeweiſe doch ſehr an das Goethe'ſche Wort er- i i 
innert: Noch ift ihm Irrthum eine Leideuſchaft“. in 475 1 in enn , e 
Es iſt die jehr eruſthafte Meinung vieler Leute, | mann Nachfolger in Leipzig erſchienenen, neneſten 
der wir uns auſchließen daß Mendelsſohns Elias: Erzählung: „Der Schmetterlingskuß“ 
ſelbſt Paulus, Schöpfungen find, die das] (Preis 2.— ME), die außerordentlich fein das 
nene Jahrhundert nicht mehr überdauern werden, Liebesbünduiß zweier Uberſchwenglicher, äußerſt 
weil ihr ganzer Gehalt zu gering und ihr Mangel] ſeuſitiver Naluren ſchildert. Ihnen if der nor⸗ 
an Melodieenſchönheit zu groß it. Selbſt in der male Kuß zu gewöhnlich, zu materiell. Sie er 
Interpretation großer Künſtler deren Glanz leicht finden den Schmetterlingskuß und küſſen ihn mit 
über den eigenen inneren Werth einer Kompoſition einer himmliſchen Zartheit und Weichheit, dieſen 
an täuſchen vermag. erzeugt eine Baulns-Nuf| Kuß, der imgrunde uur ein Wippen mit den 
tübrung je länger je mehr ein Gefühl der Leere. Augenlidern iſt, aber au Lieblichkeit wirklich kaum 


ſodaß man direkt gelangweilt werden kann. 7 i ; 5 
mit weiteren Kreiſen 4 Bernbrung Tommt a jelneSaleicheu bat ga ift zweifellos daß der neuent⸗ 


die Zeichen der Zeit zu deuten verſteht, dem kann nicht Bold * Schmekl Pr TE: bescherte 
verborgen ein, daß überhaupt Mendelsſohns Stern] machen und ſich bald einer großen Beliebtheit er- 
ebenſo im Verſchwinden begriffen iſt, wie Chopins freuen wird. 


1 7 sah 2 Jade Seien ers: 2 
„„Mendelsſohn wächen unverkennbar find“, 
Mannigfaltiges. 
( Verhaftung.) Die Breslauer Krimi⸗ 


erkennen Sie ja jetzt ſchon an; vielleicht treffen 
wir ſpäter noch in bem, Urthelt, a? daß 
I war man önes, ſonnig heitere 5 
e bat, das ſeinen Blatz in der nalpolizei verhaftete den Beamten eines dor⸗ 
Hausmuſik behaupten wird, daß es aber den Kon⸗ tigen Bankgeſchäfts, welcher eingelöſte Zins⸗ 
zertnuteruehmen nicht eben zum Vortheil gereicht. ſcheine unterſchlagen und wieder in den Ver⸗ 
kehr gebracht hatte. Von dem erworbenen 
Gelde kaufte er für 19 000 Mark Pfandbriefe 
und lieh 13 000 Mark aus. Die Höhe 


wenn er auf dem in der Regel doch nur beſchränkten 
Programm beſtändig vor den tiefer angelegten 
deutſchen Meiſtern bevorzugt wird. 
der Unterſchlagungen iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. . 

(Ein entſetzlich jähes Ende) fand, 
wie der „Schleſ. Ztg.“ aus Bantzen gemeldet 
wird, ein fröhliches Herreneſſen bei dem 
Augenarzt Dr. Neumann. Dieſer zeigte den 
Gäſten aus ſeiner Waffenſammlung ein be⸗ 
ſonders ſchönes Stilet. Nachdem er daſſelbe 
wieder in die Scheide geſteckt, ſtieß er damit 
ſcherzweiſe nach ſeinem neben ihm ſtehenden 


Blumen aus Fiſchſchuppen. 


(Nachdruck verboten). 
Die Zudianer Venezuelas und des nörd⸗ 
lichen Braſiliens verſtehen es ſeit undenklichen 


Fiſchſchuppen herzuſtellen. Die Fiſche des 
tropiſchen Weltmeeres zeichnen ſich durch die 
Farbe und den Glanz ihrer Schuppen und 
Floſſen aus, deren Farbenſkala ſowohl Blaß⸗ 
roth, Roſa, Scharlach als Himmelblan, Ultra⸗ 


marin, Apfelgrün, Smaragdgrün, Olivegold, Freunde, dem Aſſiſtenzarzt Dr. John vom 
Orange, Grau, Lila und Purpurfarbe um⸗ſtädtiſchen Krankenhauſe. Dr. John ſchrie 


furchtbar auf und ſank blutüberſtrömt zur 
Erde. Die Scheide des Stilets war beim 
Ausholen herausgefallen und dem Uuglück⸗ 
lichen die blanke Klinge in den Leib gedrun⸗ 
gen. Der erſt 27 Jahre alte beliebte Arzt 
erlag ſeiner Verletzung. 

(Ein Ranbmordverſuch.) Jun 
einem dem Bahnhofsverkehr dienenden Laden 
des Bankgeſchäfts Schwerdtfeger u. Ko. in 
der Friedrichſtraße in Berlin wurde am 
Sonntag, wie bereits kurz gemeldet, auf den 
25 Jahre alten Bankbeamten Otto Salzwedel 
ein Mordverſuch gemacht. Schon am Soun⸗ 
abend Abend verlangte ein junger Mann 
im genannten Geſchäft einige Münzen, die 
er zum Koſtümfeſt gebrauche. Sonntag früh 
um ½9 Uhr erſchien derſelbe junge Mann 
wieder im Laden, um, wie er angab, Münzen 
aus dem Schaufenſter zu kaufen. Kaum war 
der Bankbeamte hinter dem Ladentiſch her⸗ 
vargetreten, ſo ſtieß ihm das Individunm 
einen Dolch in den Nacken und in die Schulter. 
Als Salzwedel floh, folgte ihm der Raub⸗ 
mörder, blindlings auf ihn einſtechend. Da⸗ 
bei entfiel dem Räuber der Dolch und er 
verſuchte zu entfliehen. Auf feiner Flucht 
ſpraug er in die Spree, wurde indeſſen von 
Schutzleuten herausgefiſcht und als Gefange⸗ 
ner der Charitee zugeführt. Der Räuber iſt 
als Klempuergeſelle Moſer aus Chemnitz 
rekognoszirt. — Wie weiter gemeldet wird, 
befand ſich Salzwedel Sonntag Nachmittag 


faßt. Die Schuppen laſſen ſich mit ſtarkem 
Fiſchleim, welcher ſehr dauerhaft und haltbar 
iſt, leicht an einander oder an Drähten be⸗ 
feſtigen. 

Dieſe Kunſt wurde nach den weſtindiſchen 
Juſeln verpflanzt, wo fie von den Spaniern 
ausgeübt wurde, und während des kubaniſchen 
Krieges gelangte ſie auch nach dem ameri⸗ 
kaniſchen Feſtlande und fand eine Heimat in 
Florida. In dieſem Jahr hat ſie ſich aber 
noch weiter nach Norden ausgebreitet und 
hat endlich in Newyork eine Stätte gefunden. 

Eine der Werkſtätten in Newyork wird 
von einer intelligenten, geſchickten Frau ge⸗ 
leitet. Ihre Werkzeuge bilden Scheere, 
Nadel und Faden, mit Stoff oder Garn be⸗ 
kleideter Draht, eine Drahtzange, ein Leim⸗ 
topf und Pinſel, ſowie einige Preſſen, um 
den Schuppen die gewünſchte Biegung und 
Form zu verleihen. Die Schuppen ſind ge⸗ 
wöhnlich glatt, wenn ſie zur Verarbeitung 
eintreffen und müſſen gewölbt und gekräuſelt 
werden, um Blumeublätter, Kelche und die 
verſchiedenſten Blattformen darzuſtellen. Eine 
fertige Blume beſitzt eine phantaſtiſche Schön⸗ 
heit, welche einzig in ihrer Art iſt. Die 
Form und Farbe der Pflanzen ſind vorhanden, 
außerdem aber beſitzen dieſe Blumen eine 
Durchſichtigkeit und eine Feſtigkeit der Linien, 
welche wir im Reiche Floras eigentlich nicht 
finden. Das Farbenſpiel iſt oft überraſchend 
und bisweilen ſo prächtig und dennoch ſo 


ſchon außer Gefahr. Der Klempuergeſelle 


Moſer, der auf der Krampfſtation der 
Charitee liegt, war auch am Montag noch 
nicht vernehmungsfähig. Eine Gefahr für 


ſein Leben beſteht jedoch nicht. 
(Ungedrudte Briefe Bismarcks.) 
Die „Gartenlaube“ bringt in ihrer nächſtens 
erſcheinenden Weihnachtsnummer eine Reihe 
bisher ungedruckter, neuerdings an unver⸗ 
mutheter Stelle gefundener Briefe Bismarcks 
an ſeine Gemahlin aus den ſechziger und 
ſiebziger Jahren, ſowie gleichzeitig unver⸗ 
öffentlichte Briefe Kaiſer Wilhelms I. an 


50)] Bismarck. Von den Briefen des Kaiſers iſt 


beſonders der vom 6. Februar 1888, 10 Uhr 
abends datirte, nicht nur wegen feines Site 
halts, fondern deshalb intereffant, weil es 
der letzte iſt, den er an feinen treuen Diener 
gerichtet hat. Der in Fakſimile der „Garten⸗ 
laube“ beigegebene Brief lautet: „An den 
Fürſten Bismarck. Uumöglich kann ich den 
heutigen Ehren⸗ und friedlichen Siegestag 
vergehen laſſen, ohne Ihnen und mir Glück⸗ 
(und) Dankes⸗Wunſch zum heutigen Reichs⸗ 
tags⸗Ereigniß auszuſprechen, der in ſeiner 
Erſcheinung und Wichtigkeit einzig daſteht, 
da alle Partheiung verſchwand, und Ihnen 


den allgemein anerkannten Ruhm zollte! 
Möge nur Ihre Geſundheit von der zu 


großen Leiſtung nicht leiden!! Den 6. 2. 88. 
> Uhr abends. Ihr dankbarer König Wil⸗ 
elm.“ 

(Defraudation.) Bei der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Dampfſchifffahrts⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft in Dresden wurden Machenſchaften 
des Direktors Guſtav Richter aufgedeckt, 
welcher Elbkähne auf ſeinen Namen der Ge⸗ 
ſellſchaft verrechnete und fie übervortheilte. 
Richter wurde ſofort entlaſſen, ſein Stellver⸗ 
treter ſuspendirt. (Die Geſellſchaft iſt nicht 
zu verwechſeln mit der ihr völlig fernſtehen⸗ 
den ſächſiſch⸗böhmiſchen Dampfſchifffahrksge⸗ 
ſellſchaft in Dresden.) 

(Gute Dividende.) Die Aktien⸗ 
brauerei zum Löwenbräu in München hat in 
1901/02 einen Bruttogewinn von 2 864 442 
Mark erzielt. Die Dividende beträgt 20 
Prozent, wie im Vorjahre. 753 000 Mark 
werden für Reſerven und Abſchreibungen 
verwendet und 409 816 Mark vorge⸗ 
tragen. 

(Mord und Selbſtmord im Irren⸗ 
haus.) Jun der Irrenauſtalt zu Raab wur⸗ 
den zwei Kranke namens Papp und Mujzer, 
die zuſammen in einer Zelle untergebracht 
waren, todt aufgefunden. Wie die Unter⸗ 
ſuchung ergab, hatte Papp feinen Leidens⸗ 


geführten, wahrſcheimich nach einem Streite, 


nachts mit einem blechernen Waſſernapf ers 
ſchlagen. Nach der That mag Papp einen 
lichten Augenblick gehabt haben. Er legte 
feinen Strohſack mehrmals zuſammengerollt 
auf das Lager des Todten, ſtellte ſich darauf 
und erhängte ſich mit ſeinem Hoſenriemen 
am oberen Theil des Eiſengitters der 
Zellenthür. 

(Brand von Petroleumſchächten.) 
Aus Lemberg wird vom Montag gemeldet: 
Heute Nacht ſind 17 Petrolenmſchächte in 
Boryslaw ein Ranb der Flammen geworden. 
Bei dem Brande wurde eine Perſon getödlet 
und eine verwundet; 7 Häuſer ſind nieder⸗ 
gebrannt. Das Feuer entſtand in einem 
Schacht der Naphthainduſtrie⸗ Geſellſchaft, 
angeblich durch eine Exploſion von Gaſen. 
Es iſt Ausſicht vorhanden, den Brand zu 
lokaliſiren. 

(Den Namen „Mafalda“) hat be⸗ 
kanntlich die jüngſte Tochter des italieniſchen 
Königspaars erhalten. Der Vornahme, der 
uus etwas ungewöhnlich klingt, iſt jedoch in 
der Familie Savoyen ſchon vorgekommen. 
Mafalda Mathilde, die Tochter Amadeus III. 
von Savoyen, war eine Art italieniſche 
Jungfrau von Orleans. An der Spitze eines 
Fähnleins Savoyer kam die Prinzeſſin dem 
von Barbaroſſa belagerten Mailand zu Hilfe, 
wurde aber von Barbaroſſa gefangen ges 
nommen, der ihr die Wahl ließ zwiſchen 
Schande und Tod. Die Prinzeſſin blieb 
ſtandhaft und wurde auf Bitten des Königs 
Alfons von Portugal begnadigt und freige⸗ 
laſſen. Später wurde Mafalda die Gattin 
ihres Befreiers und ſtarb 1158. Prinzeſſin 
Mafalda iſt jetzt die zweite Tochter König 
Viktor Emanuels III. Die erſte Tochter 
heißt Jolanda Margherita und iſt am 1. 
Sımi 1901 in Rom geboren. 

(Kampf zwiſchen einem Bären 
und einer Hyäne.) Wie aus Paris be⸗ 
richtet wird, kam es in der Menagerie der 
früheren „Moulin⸗ Rouge” Tänzerin „La 
Goulue“, die zurzeit ihr Zelt auf der Kirmeß 
von Montmartre aufgeſchlagen hatte, am 
Sonnabend zu einem entſetzlichen Kampfe 
zwiſchen einem Bären und einer Hyäue, die 
in einem Käfig zuſammengeſperrt waren. Der 
Bändiger ſtand noch draußen auf dem Podium, 
um die Meuge anzulocken. Die beiden Thiere 
brummten und heulten dazwiſchen vor dem 
im Innern des Zeltes angeſammelten Publi⸗ 
kum. Plötzlich verſetzte der Bär der Hyäne 
einen Tatzenſchlag, ſodaß die „Entweiherin 


— 


der Grüfte“ in die Ecke des Käfigs flog. Sie 
ſtand wieder auf, ſchlich ſich heimtückiſch 
hinter den Bären, ſchlüpfte unter deſſen Hals 
und ſpraug ihm an die Gurgel, an der fie 
ſich feſtbiß. Vergeblich ſuchte der rieſige 
Bär ſie abzuſchütteln; das Blut rann ihm in 
Strömen vom Halſe, während im Zuſchauer⸗ 
raum mehrere Frauen ohumächtig zuſammen⸗ 
brachen. Als der Bäudiger herbeieilte, um 
die Beſtien von einander zu trennen, war es 
zu ſpät. Der Bär war von dem heimtückiſchen 
Widerſacher erwürgt worden und lag todt 
am Boden. Es koſtete ungeheure Mühe, die 
Hyäne von dem rieſigen Körper, an dem ſie 
ſich feſtgeſogen hatte, durch Peitſchen⸗ und 
Stockſchläge zu entfernen und in einen anderen 
Käfig zu treiben. 


(Eine jüdiſche Univerſität.) 
Die Begründung einer jüdischen Univerſität 
plauen, ſo berichtet ein Londoner Blatt, die 
Führer der Zioniſtenbewegung. Jüdiſche Geld⸗ 
leute ſollen ſchon 1000 000 Franks für die 
Koſten des Plaues, der im ganzen etwa 
12 000 000 Franks erfordert, garantirt haben. 
Gleichzeitig iſt ein Plan im Gange, eine 
vollſtäudige Geſchichte des jüdiſchen Volkes 
vorzubereiten. 

(Ein deutſcher Tag in Newyork.) 
Zu einer impoſanten Kundgebung des 
Deutſchthums geſtaltete ſich die erſte Feier 
eines deutſchen Tages, die je in der Stadt 
Newyork begaugen wurde. Es war eine 
Maſſen⸗Demonſtration, wie ſie von den Deut⸗ 
ſchen in Amerika wohl ſelten zuvor, vielleicht 
uur einmal, als die Verwirklichung der 
Einigkeitsidee im deutſchen Vaterlaude auch 
dort gefeiert wurde, erlebt worden iſt. In 
dem mächtigen Raume des Madiſon Square 
Garden feierte am 9. November das deutſche] — 
Lied, das dentſche Wort glänzende Triumphe. 


Deutſchthums waren vertreten. Wände, 
Baluſtraden und Pfoſten waren geſchmackvoll 
mit amerikaniſchen Flaggen geſchmückt. Unter 
dem Mitteldache hingen die deutſchen Farben 
und auf der Plattform, auf der die Fahnen 
der 102 Vereine, die den deutſchen Tag 
arrangirt hatten, aufgepflanzt waren, waren 
die Banner Kolumbias und Germanias 
ſymboliſch zu einem ganzen verwoben. 15000 
Deutſche nahmen an dem Feſte theil, u. a. 
der Prinz von Pleß, der gerade auf ameri⸗ 
kauniſchem Boden als Vertreter des deutſchen 
Kaiſers zur Einweihung des neuen Gebäudes 
der Newyorker Handelskammer eingetroffen 
war. Graf von Quadt, deutſcher Geſchäfts⸗ 
träger in Waſhington überbrachte in Ver⸗ 
tretung des deutſchen Botſchafters die beſten 
Wüuſche des Kaiſers. Die Feſtrede hielt Pro⸗ 
feſſor Dr. Kuno Fraucke von der Harvard⸗ 
Univerſität. 


Ha 
Die limme Lage in Guatemala 
( 6 2 Mais per Tonne 1 1006 Kilogr. 


infolge der Vulkanausbrüche) der 
letzten Zeit kann die Regierung des mittel⸗ 
amerikaniſchen Staates trotz aller Verſuche 
nicht mehr vertuſchen. In San Franzisko 
angelangte Flüchtlinge erzählen u. a., daß 
in erſtet Linie die Judianer in Guatemala 
Opfer der vulkaniſchen Eruptionen geworden 
ſiud. Tauſende von ihnen ſeien durch giftige 
Gaſe erſtickt, andere durch brennende Lava 
und ausgeworfene Steine getödtet worden. 
Räuberbanden durchziehen das Land, breunen 
und morden, nachdem ſie die Anſiedelungen 
geplündert haben. Angeblich iſt außer dem 
Vulkan Santa Maria auch der Berg Faſaco 
in Thätigkeit geweſen. 


(Falſch ed Souffleur: „Herr Ritter, 
8 liger. ber fürbaß giebt, läßt Euch grüßen!“ 
Schauſpieler: Herr Ritter, ein Pilger, der ein 
Bierfaß lebt, läßt Euch grüßen!“ 


Amtliche ig Danziger Probulten 
vie 


vom Dienftag den 25. November 1902, 

Für Getreide, Hülfenfriichte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne e Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer a 
Weizen per Tonne von 1000 Kilo 

* hochbunt und weiß 756—788 Gr. 146—154 


inländ. put 734—774 Gr. 144—152 Mk. bez. 
inländ. roth 756—780 Gr. nr Mk. bez. 
trauſito roth 734 Gr. 118 Mk. b 

Roggen per Tonne von 1000 Kiboar. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 697 —744 Gr. 126 Mk. 
tranfito grobkörnig 726 Gr. 92 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kiiogr. 
tranſito große 624 Gr. 94 Mk. ben 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito weiße 123—133 45 8 
trauſito Viktoria 160 Mk. b 

Wicken per Tonne von 1000 Kiloar. 

tranfito 156 Mk. bez. 

fer per Tonne von 12 Kilogr. 

inländ. 124½—125 Mk. 


trauſito 110 Mk. 34 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 765—8,75 Mk. bez., 
Roggen⸗ 7,95—8,30 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig 
Reudement 88° Trauſitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 7,47 ¼—7.65 Mk. inkl. Sack bez., Reude | & 
ment 75° Ae franko Neufahrwaſſer 
6,05 Mk. inkl. Sack bez. 


Damburg 25. November. Nüböl ruhig, BR 0 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petr 
leum höher, Standard white loko 6,85. — 

Wetter: Bedeckt. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 2. bis einſchl. 25. November 1902. 
Geburten: 1. Arbeiter Joſef Dombrowski, T. 
2. Bahnarbeiter Joachim Bogacki, S. 3. Eigen⸗ 
thümer Robert Witt, 21 4. Geprüfter Lokomotiv⸗ 
eizer Age Janke. S. 5. Hilfsbremſer Hermann 
ieſing, S. 6. Beſitzer Hermann Bleſſing⸗Balkau, 
T. 7. Hilfsbremſer Karl Uski⸗Piask, T. 8. Bahn⸗ 


14, Unehel. T. 1 Schloſſer Heinrich Streich, T. 
Sterbefälle: 1. Margarethe Kramer, 8 T. 2. 
Martha Berner⸗Rudak, 2 J., 3 M., 20 T. 3. 
Leokadia Jablouski, 1 J., Sa M. 23 T. 4. Johanna 
Feuske⸗Stewkeu, 1 J., t., 1 T. 5. 15 
en: Güttler geb. Obs, 77 F., 5 M.. > 

ABeicpeufteller a. D. David Roſfa, 54 8. 

16 T. 7. Frieda Streich, 3 T. 8. agg Emilie 
Wenzel geb. nn „Balkau, 54 J., 

Aufgebote: Vizefeldwebel Fredi Oſter⸗ 
mann⸗Rudak 1 Martha Holtz⸗Baerfelde b. Bern⸗ 
ſtein. 2. 1 LEE Friedrich Dallige und 
Emma Walt⸗Rudak. 3. Maler Karl Kühn⸗Thorn 
und Hedwig Jagemann. 4. Arbeiter Wilhelm 
Goergens und Wittwe Anaſtaſta Kubeczek geb. 
Majewski⸗ Hombruch Kreis Hörde. 

Eheſchließungen: 1. Arbeiter Joſef Grzesz⸗ 
kowiak⸗Rudak und Martha Jarzembowski⸗Stewken. 
2. Arbeiter Alexander Liniewski und Joſefa 
Pawlak. 3. Kaufmann Frauzisceus Tyhlmann⸗ 
Clovpenburg (Großherzogthum Oldenburg) und 
Stanislawa Szeczmanski. 4. Arbeiter Wilhelm 
Alas 22 Ida Schäfer. beide Rudak. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 28. November. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Ahends 6 Uhr: 
Bibelerklärung. 2. neee Einleitung. 
Kapitel 1 u. 2. Pfarrer Stachor 

Baptiſten⸗Kirche: Abends 8 Uhr: Versammlung. 
Geleitet von Prediger Dreßler aus Bartenſtein. 
re willkommen. 

8 Balkau: Abends 7 Uhr Bibelſtunde. 
ee er Endemann. 


— a Tg 7 

von 95 Pf. bis 
Mk. 18 p. Mtr. 
* — letzte Nens 
er — 
schon verzollt ins Haus geliefert. 


Reiche u 
auswahl umgehend. 
Seiden-Fabrik Henneberg, Zürich, 


den en Sammte, 
Seſdens St ioffe, 9 


von Elten & Keussen, Krefeld. 


27. Novbr.: Sonn.⸗Aufgang 7.49 Uhr. 


Es war ein herrliches t, i „I Der bosbafte Photograph.) „So, ‚num |arbeiter Theodor Tews, T. 9. Arbeiter Bohn: 
c nn ae ort BERN Shliteer Ber En Ser Knete LA 
ernd. e Kreiſe des Newyorker erantworktie für den Inhalts Yeint. Wärfmann in Thorn. Jakob, 6 13. 1 beter Johann Grabowski, T. Mond-Unterg. 2.52 Uhr. 
S fin füfte ehmlche Tasanlall Lab Al 
Madre a. W. neger Kunslärbee, chemische Waxehanstalt Tdwig Arnold 
Rothe & Lotterie 


vormittags 10 Uhr 
findet auf dem Sie des L Lazareths 


der Verkauf 
Badewannen, r ausgeſonderten 


ab en Wien. 
umpen ꝛc. gegen glei e 
Bezahlung ſtatt. . 


Garniſonlazareth Thoru. 


Ertheile, Unterricht 
banutle, ud ei ai, Sprache, 


Litteratur — 
Meta Neumann. 


Basis geprüfte a 

reiteſtraße 37, II 

Sprechzeit: Bormitiag Ar uhr, 
Nachmittag 4—5 Uhr. 


Berlitz School, 


8 Iltstadt. Markt 8. 


Französisch. Englisch, 
Russisch. 


Messieurs Toulon et Deshuilliers — 
Miss Evans, Frär Fräulein Lehr. 


Die Proſpekte e find z zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Golembiewski, 
Buchhandlung. 


E. Toulon, Directeur. 


Feinſtes 


Salon⸗ Petroleum 


Ltr. 18 Pfg., 
bei Entnahme von 3 Liter ab, 
Ltr. 17 Pfg. 


Bei Feinſtes 
Salon⸗Petroleum 


inkl. Faß, 
1 Zentner 11,25 Mark. 
Feinſtes EU 


Nobel Petroleum, 


ant. Faß 
5. 10, Bo Mark. 
zahle pro E Auer 


Roh-Rüns 1 i 


im Faß Heut 2 Met. 


Garl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26, 


Telephon 43. 


1 


— 
TI. 


zur Errichtung von Heilstätten für Lungenkranke 
Ziehung am 13.—18. Dez. 1902. 


ö bb ., 50000 l. 


Originalloſe A Mk. 3,50. Porto u. Lifte 30 Pf. extra. 
Friedrich Starck, , bacheret 28 


eee , 


Aerztlich empfohlen 
Seit Jahren bewährt 


Bestandth. : 5 
Nitr. Stochapfel 40, Lobelienkraut 90, Grindol robust 20, Brachyoladuskrauti0, 
Durch die Apotheken: 


— Neumeier, 1 a. M. 


Friedrichftraße 8 ‚Im 3 3 Yallrıle = 


ist im III. Geſchoß eine Wohnung, ber 
ſtetend aus 4 Zimmern, Küche, Neben⸗ 
gelaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


Brombergerſtr. 60. 


Sofort, 1. Jan. od. April 3 
Zimmer, kl. Stübchen u. Zubehör 


wein, Vorgä 5 
Ain e l h. 40. | Rostaurant Zur „Klause“. 5c 


in allen Ausführuungen 


aussergewöühnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachfl. 


11111 


Pulver; 


iSarillos 
. ane Papier” 


hma:&: 


ee —5 
sehe 1 
theilig. 


Wirkungsvoll 


Originaldose Pulver M. 1.50, 
Carton Cigarillo’s n 1.50. 


1. Etag ge, 2 Stuben, große 
5 nebſt allem Zubehör für 145 Mt. 
v. 1. Januar, ſowie eine kleine freundl. 
Hofwohnung nebſt Zubehör von ff. 
zu vermiethen. 


Empfehle kräftigen 


Mittagstiſch. 


Wildbad. 


In jeder 


verſtellbar bis 


wirthe ze. 


Erhältlich bei 
Walther 


Zugluftahschlieser 


Jenſter md Thüren 


empfiehlt 
J. Selliner, Tapetenhdl., 
Gerechteſtr. 


. 11, l. Baderſtr. 


= e enn — r It S. Baron i in Mn, 


Mützen, 


aus 
dauerhaften Stoffen und Filzen 


G. Grundmann, 


Grünl. od, graumel. Jagdmütze, Breitestr. 37 THORN Breitestr. 37. 


Kieler Matrosenmütze. 


Datumſtempel! 


füllen jeder Druckſache, Inva⸗ 
liden⸗ und Wechſelſtempel⸗ 
marken für Behörden, Fa⸗ 
briken, Gutsbeſitzer, Land⸗ 


Abdrücke ſtets mit Datum: Be⸗ 
zahlt, Augenommen, Ant⸗ 
® wort, Erhalten, Eingetrag. d 
Keine Reparaturkoſten, da ſtets 
Gratisneunachlieferung 


Thorn, Gerberſtraße 33—35, 


Kunſtgewerbliche Werkſtatt 
für Silber⸗ und Goldſchmiede⸗ 
arbeiten, Fabrikation von Trau⸗ 


9 ringen, Uhrenreparaturwerkſtatt. 1 
DIWIWO 


Franziska Legowska 


Anfertigung von ſämmtlichen Koſtümen, 
ſowie Jackets und Capes ꝛc., ꝛc. 
Spezialität: 


ERBETEN 
555 möbl, gene ſofort zu Englische Kostüme. 
€ 


Dover. Knabenmütze, 


1 gearbeitet, fur 
Herren, Knaben u. Kinder 
empflehlt Kaulbach. Knabenmütze. 


Kiel. Knabenmütze. 


Schiffsmüitze. 


Borussia. 
Preislage. 


Nächste Zieh. 1. — fi 
Ain komb. 24 Gewinnziehungen # 
2 mit abwechs. Haupttreffer. i 
E 3 25 G 6 O baare 
8 Mark 
180000, 102000, 90000, 45000, Bi 
’30000 ete. ete. 
Jedes Los ein Treffer, 2 
bieten die aus 100 Mitgliedern 
besteh. Serienlos gesellschaften. 
Monatl. Beitrag 5 Mark 
pro Antheil und Ziehung. 
1 brförd. umgeh. 


RUGE, Annonc -E 
in Adi a. Ah. Nr. 478. 8 


Leere Säcke 


500 ag 1 2 Zeutner 


35 Pfg. 
700 6108 1 “4 ‚Sentner 


hat n 
Cari 5 


Schuhmacherſtr. 26, 
Telephon 43. 


1908, zum Aus- 


Ferner folgende 


erfolgt. 
Kolinski, 


Bementchneiberin and Sembnra. | ring ghericl. Steinfohlen, 
Kief. Klobenholz I. u. II. Kl., 


Kleinholz 4. und 5. Schnitt, 
liefert billigſt frei Haus 
Max Mendel, Mellienftr, 127. 


26, part. 1 fl. Stübch. f. 1 P. z. v. Gerechteſtr. 9. 


S Waarenhaus == 


Georg Guttfeld & Co., Thorn. 


Eröffnung der Spielwaaren⸗Ausſtellung 
Donnerſtag den 27. November. 


Gekleidete Puppen Dampfmaschinen Unterhaltungs- und 


i in geſchmackvoller Ausführung in großer Auswahl. B Sch =) f 1 
von 9 Big. beginnend bis zu 16 Mk. Henbeiten durch Uhrwerk beweglich: e jäftigungsspiele 
P — Autemobil mit Gummirädern 87 Pf Werkzeug⸗Garnituren . .. von 8 Pfg. bis 3 Mk. 
E 0. 
uppenköpfe. Störriſcher Gel... 75 Pfg. Pyramiden⸗Kubus ... von 9 Pfg. bis 98 Pfg. 


Porzellan, Blech, Celluloid . von 9 Pf. bis 3,25 Mk. Muſikaliſcher Clown mit Hund 8 » . 45 Pfg. 


i . 1,75 Mk. Neue Zeichen⸗ Schule 


= Tanzender Bär mit Glockenſpiel . . . 42 Pfg. Nene Stick⸗ Schule „ 24 Pfg. 
Fuppentheile Karrouſſel mit Balleteuſen und Muſikwerk 2,25 Mk. Nene Flecht⸗ Schule 45 Pfg. 
n großer uswa — 2 — u 
Lotto . , 24, 45, 75, 98 Pig. Nugel-Mofaiteöpiel . 0 0 24 Pfg. 
Puppenwagen „ von 48 Pig. bis 7 Mk. Damenbretter > .. 48, 98 Pfg. Holz⸗ und Korlarbeiten - » 0 0... 45 Pfg. 


. „ von 1,75 bis 2,95 Mk. 


Poſtwagen 
Möbelwagen 


Hiſtoriſches Lotto „ 24 . 


.. 2,95 Mk. Indiauergeſchichten von 4 Pfg. an. 


Rollwagen mit Pferd. . von 45 Pfg. an. Bilderbücher ; . Ä von 6 Pfg. an. Nenes Automobil⸗Spiel . 93 Pfg. 
Fahrende Pupyen . 8 Pfg. Unzerreißbare Bilderbücher. . . von 9 Pfg. an. Laterna magica. . von 95 Pfg. bis 6,75 Mk. 
Puppenmöbel . . Karton von 8 Pfg. bis 4 ME. Jugendſchriften in großer Auswahl. Eiſeubahnen in großer Auswahl. 


Alle Abtheilungen unſeres Wagrenhauſes find mit paſſenden Weipnachtsgeſchenken reichlich ſortirt. 


Lampensehirie 


Salon, 
für 2 Arbeitsstube, 
Krankenstube, 


D. R.-G.-M. Mr. 158 666. 


W Neueste Erfindung in der Zahntechnik. we | Augenschützer 
5 für 
Zahnersatz ohne Platte f Auf der Höhe der Zeit ſtehen anerkanntermaßen die unter meiner Augenleidende. 
a. Leitung in meiner eigenen Werkſtatt angefertigten Muſikinſtrumente und! Justus Wallis, 
empfehle ſolche zu den billigſten Fabrikpreiſen. THORN. 


Allein berechtigt zur Ausführung mit obenstehenden Me- 
daillen prämiirter Zahnersatzmethode. 


Bremer Adolf Heilfron, 


Ligarren- abrik Breitestrasse 82, TH ORN Breitstrase 32, J. 
Joh, Hoyermann. i ; 
Niederlage Thorn:] £ FR 
Breiteitt., Ede Gerberftr. | 
Spezialitäten: 


3: Fineza, per Stck. 5 Pfg. 
Nr. 4: Bremensla, p. Stck. 6 Pfg. 

5: Sano, per Stck. 6 Pfg. 
Nr. 6: Merito, per Stck. 6 Pfg. 
Nr. 11: Flor de Rueza, p. St. 6 Pig. 
Nr. 16: Bueno Fuente, p. St. 7 Pfg. 
Nr. 18: Para, 3 Stck. 20 Pfg. 


Beſonders empfehle zum Weihnachtsfeſte als beſte Geſchenke: 


Molin, Aalen, 9 oel, 2 falle Wohnung, a 
alle Arten Zithern, Bean. Was, Wella. 
Original Zug: und Mundharmonikas, Mufikwerke, | nn 
Singer Nähmaschinen fm er 


für Familiengebrauch Iubehörtheile, echt römiſche und deutſche Saiten, 

x und Pianinos 929 9 ah Fun unter 10100 lg: ae ande 

3 ab Fabrik unter LOjähriger ſchriftlicher Garantie. 

=) jede Branche der Fabritation. Da außer mir in Thorn kein praktiſcher Inſtrumentenmacher exiſtirt, 
unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen | jo empfehle ich meine Reparatur⸗Werkſtatt noch beſonders. 


Kuni el F. A. Goram, Thorn, Muſikinſtrumenkenfabrikant, 


Elektromotoren für Nähmaſchinenbetrieb. \ - 
a = 7 Lieferant für die deutſche Armee. 
Singer Co., Nähnaſchinen Akt. Geſ. 45 n 


HORN, Bäckerstr. 35. 


Paris 1900: 


Grand Prix. 


En 


2 


CCC. Bremer 


N 


e SEE 0 8 

D Tentral- Eiserne * Bruno Raczkowski & 5 
2 > ® .. Zigarren- und Zigaretten-Versandt-Geschäft, } J 0 h ® k 

Reparatur -Werkstatt | = Heiz- wi Kochöfen. & Gerherstr. 29 gegend cat ‚Kaerkrone« Gerberstr. 29, 38 Batten abr! 

Ri für 7 = - Erg % empfiehlt als die gaugbarſten und beliebten Martens * Joh Ho ermann 

ee, Sc reiz = Kohlenkasten, Ofengeräthe. „ 1 3 . AOyEIMann, 

2 7 - t U u 10n or, 0 + 
majhinen, Regiſtrirkaſſen, J & \ f it ( N h Sl dere „ 4 Tela, M Niederlage Thorn: 
„ eee aller Syſteme, ** eV PIN- und pin Us IN 00 U * 201 Bach 8 5 Pr me 2 Breiter 6 de Gerberifr 

owie = \ TE rag n Seerose, „ C ; 
Anlage von Haustelegraphen. 2 Fleischmaschinen. 2 ei Del Yan 8 5 ; Rip Monde, 5 Syelitäten: 
Infolge langjähriger Thätigkeit in == 2 Sla Bella nn n pez; 0 . 
n e en J. War dacki, = . e derne x 1.21; Flor del Vale, 36.20 ff 

2 x 1 5 - i r. 26: „ P. St. f. 

ee 19] = Inh.: W. von Broekere. re Re e en, u.5t 93 
8 = © 3 5 1 4 N r. y rema, p. . . 
PP c I. Boht russ, und fürkische Zigaretten und Tahake, 1 u: been Bet 0 
Genie: Konſerven Die | „ | ala le Ba ae Baba aa ae a | 15: Catan, b. S. 10 lf. 
- 47 [7 * 3 a . 
ſind f Bader ſtraße 9. | Ein kleiner Laden Laden Eine kleine, freundliche Nr. 48: ug St. 10 Pf. 
5 ein großer aden von ſofort zu ar g € rincesas. 
rr! n 


Rathhauſe von meinem Wagen zu 2 möbl. Zimm. mit Burſchenſt. von Möbl. Wohnung, 1—2 Zimm. vom 1. Jannar 1903, ev. auch früher, per 1. Jannar zu vermiethen. 


verkaufen. ſofort zu verm. Gerberſtr. 18, I. for a. ohne Penſ., ev. — n zu vermiethen, Heinrich Netz. Zigarretten. 
Casimir Walter Geſ., freundl. möbl. Zins, auf Wunſch II BL SER, under, — — ern SE G. Soppart, Thorn, Sur möbf. Vorderzimmer billig 
„IPenf.,f. 1-2 Herr. z. v. Gerechteſtr. 17, III.! Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 13. Bacheſtraße 17, J. zu verm. Araberſtr. 5. Ver 
— — 5 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


a 
rr 


